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Der Augenblick zur Tat.
Die bekannte Rede des engliſchen Miniſters Lloyd

George beſchäftigt wieder die Gemüter und man kann ſich
darüber wahrlich nicht wundern. Nur iſt uns der eine
eigentümliche Umſtand aufgefallen: die deutſchen Aus
leger dieſer Rede, welche ſie für harmlos halten, laſſen
durchweg außer acht, daß eine derartige Aeußerung nicht
für ſich betrachtet werden kann, ſondern nur im Rahmen
der geſamten Lage. Wir beabſichtigen nicht, auf die be
kannten politiſchen Verhältniſſe jener Zeit einzugehen, ob
gleich dieſe allein genügt hätten, um die Worte Lloyd
Georges jeder Harmloſigkeit zu entkleiden. Erinnert
werden muß aber an die Parlamentskundgebung, die da
mals zu gleicher Zeit ſtattfand, und an die provozierende
Tätigkeit des Generals French, der damals die fran
zöſiſchen Grengzfeſtungen inſpizierte, um Deutſchland zu
zeigen: Großbritannien ſteht feſt zu Frankreich bis in die
letzten Konſequenzen hinein. Jn dieſem Rahmen nehmen
ſich die beiden Reden des Premierminiſters und diejenige
Lloyd Georges ganz anders aus, als jede für ſich betrachtet.
Alle Ereigniſſe und Reden bilden untereinander eine
einzige fortlaufende Handlung, und dieſe dauert auch nach
Erledigung des Marokkohandels noch weiter. Wir hören
wieder engliſche Miniſter und den neuen Erſten Lord der
britiſchen Admiralität große Reden über das engliſch
deutſche Verhältnis halten und unverblümt ausſprechen:
man hoffe auf eine Beſſerung des Verhältniſſes unker der
Bedingung, daß mit dem Jahre 1911 wirklich die Hoch-
waſſermarke des deutſchen Flottenbautempos erreicht ſei
und dieſes letztere nunmehr auf nur zwei große Schiffe im
Jahre fiele. Für den Fall, daß dies nicht zutreffe, haben
die engliſchen Miniſter ein ebenſo bedauerndes wie viel-
deutiges Achſelzucken, und aus dem Munde des neuen
Erſten Lords der Admiralität Churchill konnten wir die
eigentümliche Wendung hören: dann werde Großbritannien
der letzte Staat ſein, der verſagen würde, wenn die Pflicht
ruft. Wir wollen dieſe Deutung dieſer Worte der deutſchen
Oeffentlichkeit überlaſſen, aber mit um ſo größerem Nach-
drucke ausſprechen, daß es jetzt am Deutſchen
Reiche iſt, ſeine Pflicht zu tun. Wie der national-
fühlende Teil unſeres Volkes denkt, haben ſeine Vertreter
im Reichstage neulich gezeigt. Auch der Präſident des
Reichstages hat dieſer Tage in öffentlicher Rede mit klaren
Worten eine Stärkung unſerer Wehrkraft zur See als
zwingende Konſequenz aus der Haltung Englands während
des Marokkohandels bezeichnet. Sache der Regierung iſt
es, durch die Tat den Bedürfniſſen des Reiches und den
Wünſchen des Volkes Folge zu geben. Die Regierung
muß zeigen, daß ſie den Augenblick, der nicht ungenutzt
paſſieren darf, erkannt hat und zu benutzen weiß. Ein
dringlicher als jemals wird uns heute wieder die Freund-
ſchaft Großbritanniens verſprochen, wie ſchon ſo oft: es ſei
ja auch gar kein Grund vorhanden für Mißſtimmungen
und Zwiſtigkeiten zwiſchen den beiden Ländern. Man
denke nicht daran, Deutſchlands Politik Hinderniſſe in den
Weg zu legen. Aber ſo heißt es dann auf der anderen
Seite: die britiſche Suprematie ſei ſelbſtverſtändlich und
unbedingt notwendig. Kurz, wir kennen die alte Tonart
genau und wiſſen aus Erfahrung, daß freundliche Töne,
die aus England kommen, immer nur den einen Zweck ver
folgen, die Wachſamkeit und Tätigkeit des deutſchen Volkes
einzuſchläfern, damit es nicht an die Ausfüllung der Lücken
in der eigenen Rüſtung denkt. Denn wären dieſe nicht mehr
da, ſo würde ja die bedingungsloſe britiſche Suprematie
der Ozeane beeinträchtigt werden, ſo würde die Jdee der
Gleichberechtigung aller Nationen gefördert werden, die
das deutſche Volk und Reich als ein ebenſo ſelbſtverſtänd-
liches wie brennendes Erfordernis anſtreben muß und die
kein anderes Volk in ſeinem rechtmäßigen Beſitz bedrohen
oder gar gefährden kann. Darum darf Deutſchland nicht
zurückweichen, darum ſollen ſich die deutſche Regierung und
das deutſche Volk auf dem gemeinſamen Boden zur gemein
ſamen Tat zuſammenfinden.

Der Augenblick iſt da.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die „Agenzia Stefani“ erklärt das Gerücht,

daß die Verwaltung des italieniſchen Staatsſchatzes eine
a 7 re oder innere Anleihe aufnehmen wolle, für

Freitag abend ſind zehn freiwillige Flieger
von Rom aus nach der Cyrengika abgereiſt; die Be
völkerung bereitete ihnen bei der Abfahrt herzliche Kund-
gebungen.

Zur Lage vor Tripolts.
Die italieniſchen Truppen haben nach dem Ourchbruch der

Vaſſermaſſen des Ued Medjenin durch die Linie der Ver
nzungen begonnen, eine proviſoriſche Verteidi-

zungskinie gegenüber der Lücke herzuſtellen. Es liegt
kein Anzeicherr von einer Unternehmung oder einem Abmarſch
x un das m immer bewegt iſt, liegen

e un mpfer auf der Reede. Lebensmittel und
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Sonntag, 19. November 1911.

erlaubt das unruhige Meer nicht, ſie an Land zu bringen. Der
allgemeine Geſundheitszuſtand unter den Truppen und der Be
völkerung iſt fortgeſetzt gut.

Aus Homs hat man befriedigende Meldungen über die
politiſche ſowie militäriſche Lage erhalten. Wegen Mangels an
Lebensmitteln und Deſertionen ſollen Unſtimmigkeiten zwiſchen
den Arabern und den Türken beſtehen. Vor Benghaſi und
Tobruck nichts Neues. Von Derna liegt die Meldung über ein
neues Gefecht mit den italieniſchen Vorpoſten vor.

Die Revolution in China.
Juanſchikai machte bekannt, daß die Jnſurgenten am

Freitag die kaiſerlichen Truppen bei Hankau im Rücken
angegriffen hätten. Es ſei darauf zu einem heftigen
Kampfe gekommen, in dem die Jnſurgenten mit großen
Verluſten zurückgeworfen worden ſeien.

Deutſches Reich.
Seine Majeſtät der Kaiſer wird die Reiſe nach

Baden-Baden, Donaueſchingen und Schleſien heute (Sonn-
tag) abend von der Wildparkſtation antreten. Montag
mittag wird Seine Majeſtät in Baden-Baden zum Beſuch
der Großherzogin Luiſe eintreffen. Der Aufenthalt in
Donaueſchingen wird ſich vom 20. bis zum 26. November
erſtrecken.

General der Kavallerie Adolf von Deines General
der Kavallerie z. D. Adolf von Deines, Generaladjutant

des Kaiſers, iſt am Sonnabend im ſtädtiſchen Krankenhaus
zu Frankfurt a. M., wo er ſich einer Operation unterzogen
hatte, geſtorben. Er hat ein Alter von 66 Jahren erreicht.Mit General von Deines iſt einer der befähigtſten und be-

kannteſten alten Offiziere der preußiſchen Armee aus dem Leben
geſchieden. 1845 in Hanau geboren, machte er als Reſerve-
offizier den Feldzug 1870/71 mit und trat dann in den aktiven
Dienſt des Bonner Huſarenregiments über. Nun begann eine
ſchnelle und glänzende Laufbahn für Adolf von Deines, die ihn
erſt in den Generalſtab und dann als Militärattache nach Madrid
und Wien führte. 1888 wurde Major von Deines Flügeladjutant
des Kaiſers, 1892 Oberſt. 1894 wurde er zum Obergouver-
neur der Prinzen ernannt. Als ſolcher überwachte Deines
die militäriſche und wiſſenſchaftliche Erziehung des Kronprinzen
und des Prinzen Eitel Friedrich in Plön. 1896 wurde er zum
Generalmajor, 1899 zum Generalleutnant befördert. Ein Jahr
darauf erhielt er die 21. Diviſion in Frankfurt a. M. Von 1902
bis 1906 kommandierte er das 8. Armeekorps. Zu dem Kaiſer
trat er durch die Ernennung zum Generaladjutanten in
noch nähere Beziehungen. 1910 wurde General von Deines, der
auch nach ſeinem Abſchied als Generaladjutant und à I. s. der
Königshuſaren geführt wurde, Ritter des Schwarzen
Adlerordens. Seine letzten Lebensjahre verbrachte der
verdienſtvolle General auf ſeiner Beſitzung bei Hanau.

Zwiſchen Deutſchland und Frankreich iſt ein Abkommen
betr. die Pflicht der gegenſeitigen Mitteilung bei
dem Auftreten von anſteckenden Menſchen- und
Tierkrankheiten in den beiderſeitigen Grenzbezirken ver-
einbart worden. Folgende beim Menſchen auftretende Krank
heiten unterliegen dem Nachrichten-Austauſch: Ausſatz (Lepra),
Cholera (aſiatiſche), Fleckfieber (Flecktyphus), Gelbfieber, Peſt,
Pocken (Blattern), Typhus (Unterleibstyphus), Ruhr (Dyſenterie),
Diphtherie, Scharlachfieber, übertragbare Genickſtarre, Rückfalk
fieber, Körnerkrankheit (Trachan). Von Tierkrankheiten kommen
in Betracht: Rinderpeſt, Tollwut, Rotz, Maul und Klauenſeuche,
Lungenſeuche des Rindviehs, Pockenſeuche der Schafe, Beſchäl-
ſeuche der Pferde, Räude der Schafe, Schweinepeſt.

Heeresverwaltung und Laſtautomobile. Die Zahl der von
der deutſchen Heeresverwaltung ſubventionierten Laſtkraftwagen,
beläuft ſich zurzeit auf 665. Die dafür gezahlten Beihilfen be
laufen ſich auf faſt 3 300 000 Mk., während die Wagen einen Wert
von ungefähr 14 Millionen Mark darſtellen.

Vom Arbe'itskammergeſetz. Die Behauptung, daß das
Arbeitskammergeſetz durchaus noch in der laufenden
Tagung des Reichstages verabſchiedet werden ſoll, trifft
nicht zu. Bekanntlich hat der Entwurf bei der zweiten
Leſung im Plenum Beſtimmungen erhalten, die ihn für die
verbündeten Regierungen unannehmbar machen würden.
Eine Verſtändigung über dieſe Meinungsverſchiedenheit iſt
mit den Mehrheitsparteien des Reichstages nicht erzielt
worden. Abgeſehen aber davon hat der geſetzgeberiſche
Plan in den Kreiſen ſowohl der Arbeitgeber wie der
Arbeitnehmer ſo entſchiedenen Widerſpruch erfahren, daß
eine erneute Prüfung der Frage geboten erſcheint, ob das
mit dem Geſetzentwurf verfolgte Ziel der Beſſerung des
Verhältniſſes von Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf
dieſem Wege wirklich zu erreichen iſt, oder ob nicht
vielmehr dazu andere geeignetere Wege
einzuſchlagen ſein würden. Auch aus dieſem
Grunde erſcheint die Verabſchiedung des geſetzgeberiſchen
Planes in der laufenden Seſſion völlig ausgeſchloſſen.

Wirkungen der Arbeiterverſicherung auf die Ge-
meinden. Die Entlaſtung der Armenverwaltungen ſchreitet
infolge der Jnvalidenverſicherung von Jahr zu Jahr ſort,
dank den Summen, die die Jnvalidenverſicherungsanſtalten
an die Armendirektionen erſtatten. Die Ortsvorſteher
zahlreicher kleinerer Gemeinden haben ſich voll Genug-
tung über dieſe Wirkung der Arbeiterverſicherung ge
äußert, die den Gemeinden einen beträchtlichen Teil ihrer
Armenlaſten abnehmen. Das iſt gewiß ein Geſichtspunkt,

ie Bevölkerung braucht, ſind angekommen, doch der bei Beurteilung unſerer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung
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auch einmal Beachtung verdient und abermals einen
neuen Wert an ihr in helles Licht ſetzt! Es muß den
Mittelſtand zumal, von dem die Laſten der Verſicherung
nicht immer leicht zu tragen ſind, intereſſieren, daß doch
andererſeits von dieſer Stelle unſeres großen Verſiche
rungsſyſtems aus für Erleichterung der kommunalen Laſten
nicht Unbeträchtliches geſchieht. Wie ſehr beträchtlich das
ſein und wie groß die Steigerung werden kann, das wird
allerdings ein großſtädtiſches Beiſpiel am allerſchlagendſten
zeigen. So ergibt ſich über die Höhe der erſtatteten
Summen nach den letzten Erhebungen, daß die Landes-
verſicherungsanſtalt Berlin in den letzten 14 Jahren
ganz erheblich ſteigende Summen an die Berliner
Armendirektion gezahlt hat, nämlich:

1895 13 580 Mk.49900 45 790190585 1162307909 1400000Dieſe Zahlen bedürfen keines Kommentars.
Kampfmittel der Sozialdemokratie. Jn den erſten

Tagen des November haben in Unna Stadtverordneten
wahlen ſtattgefunden. Bei dieſen haben ſich die Sozial
demokraten derart unerhörte Roheitsakte und einen bru-
talen Terrorismus zu Schulden kommen laſſen, der einen
Vorgeſchmack der Zuſtände gibt, die man zu gewärtigen haben
wird, wenn es etwa den Parteigängern der roten Inter
nationalen durch die Lauheit und Gedankenloſigkeit bürger-
licher Wählerkreiſe einmal gelingen ſollte, das politiſche
Uebergewicht zu bekommen. Ueber die Vorgänge in Unna
gibt die nachfolgende Schilderung wertvolle Mitteilungen:

„An beiden Wahltagen, beſonders am zweiten, war das Wahl
lokal von den Sozialdemokraten dicht umlagert. Schnapsflaſchen
machten unaufhörlich die Runde. Der Anblick der ſchwankenden
und gröhlenden Geſtalten war geradezu widerlich. Am Nach-
mittage kam es ſchon vielfach zu Angriffen auf die Vertreter des
bürgerlichen Kartells. Viele Bürger kehrten vor dem Wahllokal
wieder um. Andere, die den Mut hatten, zur Wahlurne zu
ſchreiten, mußten ſich von den taumelnden Genoſſen mit Fuß-
tritten regalieren laſſen. Die bürgerlichen Stimmzettelverteiler
wurden mißhandelt, ſo daß ſie flüchten mußten. Einem wurden
mit einem Bierglaſe die Stimmzettel aus der Hand geſchlagen;
als er ſich bückte, um ſie aufzuheben, wurde er zu Boden geſtoßen
und mit Füßen getreten. Aus einer ſozialdemokratiſchen Gruppe
wurde abends auf einen chriſtlichen Gewerkſchaftsſekretär aus
Köln, der früher in Unna Arbeiterſekretär war und jetzt dort
Wahlhilfe leiſtete, geſchoſſen.
Die Kugel ſchlug dicht neben dem Sekrektär in die Haustür

des Reſtaurants ein, in welchem das bürgerliche Kartell ſein
Wahlbureau hatte. Der Sekretär hatte ſich vor die Haustür be-
geben, um etwas friſche Luft zu genießen und wäre ſo faſt
ahnungslos das Opfer eines feigen, fanatiſchen Meuchelmörders
geworden. Die ſofort erſchienene Polizei konnte den Täter bisher
nicht feſtſtellen.

Als Abends gegen 10 Uhr der Wahlſieg des bürgerlichen
Kartells bekannt wurde, ſtürmte eine Horde ſozialdemokratiſcher
Fanatiker das Wahllokal des bürgerlichen Kartells. Sie drangen
in das Lokal ein, und mit Ochſenziemern, Gummiſchläuchen und
Stöcken hieben ſie auf alles ein, was ſich im Lokal befand. Mit
Biergläſern wurde geworfen und geſchlagen.

Erſt ein ſtärkeres Schutzmannsaufgebot konnte ein Ende
machen. Vor dem Lokal nahm die Menge eine ſo drohende
Haltung ein, daß die drei anweſenden Arbeiter- und Gewerk-
ſchaftsſekretäre unter polizeilicher Bedeckung nach ihrer Wohnung
gebracht werden mußten. Bis Mitternacht ſetzten ſich die Exzeſſe
fort. Während der Nacht wurde eine Schutzmannspatrouille an
gegriffen und mit einem eiſernen Inſtrument geſchlagen. Die
Exzedenten ſind bekannt, und die Gerichte werden ſich noch mit
ihnen zu befaſſen haben.“

Wer angeſichts ſolcher Vorkommniſſe die Sozialdemo-
kratie noch für harmlos hält und nicht mit aller Ent
ſchloſſenheit für ihre Bekämpfung eintritt, durch Abgabe
ſeines Stimmzettels für den nationalen Kandidaten und
durch nationalpolitiſche Aufklärung in ſeinen Kreiſen, der
iſt nicht reif für eine ſtaatsbürgerliche Betätigung. W.

Deutſcher Reichstag.
209. Sitzung vom 18, November, 12 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Miniſter Breitenbach.
Mehrere Petitionen deutſcher Vereinigungen in China be

treffend die Ausgabe kleiner Aktien für Kiautſchau werden ohne
Erörterung gemäß Kommiſſionsantrag dem Reichskanzler zur
Berückſichtigung überwieſen.

Hierauf wird die zweite Beratung des Schiffahrtsabgaben
geſetzes bei Artikel II, 8 Feſtſetzung der Tarife und Abgaben-
freiheit des Perſonen und Flößerverkehrs) fortgeſetzt.
Hierzu liegen mehrere Anträge vor, u. a. beantragen die
Sozialdemokraten, außer Kohlen und Erze auch Nahrungs- und
Futtermittel in die unterſte Tarifklaſſe zu ſetzen.

Abg. Pfeiffer (Ztr.): Mit Genugtung begrüße ich, daß die
Flößerei von dieſem Geſetz nicht betroffen wird. Wenn geſtern
der Abg. Schmidt abgeleugnet hat, daß beim Wahlkampf in
Konſtanz die Liberalen gelogen haben, ſo hat er damit eine

Stirn bewieſen, die härter iſt als die Berge ſeiner
Heimat.

Abg. Haußmann Württemberg (fortſchr. Vp.): Die Rede des
Abg. Pfeiffer zegte von tiefſtem Unmut über die Niederlage
in Konſtanz. (Lebhafter Beifall links.) Jm 8 8 handelt es ſich
um die Kompetenz der Strombeiräte, und es fragt ſich, ob ſie
nicht in der Lage ſind, mehr, als es im Sinne des Geſetzes liegt,
die Tarife zu erhöhen.

Miniſterialdirektor Peters: Die Strombeiräte werden ſich
bei Feſtſetzung der Tarife ſelbſtverſtändlich mit der Reichs



regierung ins Benehmen ſetzen. Andererſeits werde natürlich
die Regierung ohne die Strombeiräte dem Reichstag kein Geſetz
vorlegen.

Miniſterialdirektor Ritter v. Graßmann: Die bayeriſche Re
gierung wird für die Flößerei in Aſchaffenburg Vorrichtungen
zur Erleichterung des Umſchlags und überhaupt des ganzen
Verkehrs treffen.

Abg. Dr. David (Soz.): Zum dritten Male iſt vom Zentrum
in dieſe Debatte ganz unmotkiviert der Konſtanzer Wahlkampf
hineingezogen worden. Das iſt ein Beweis von der Größe des
Schmerzes, den das Zentrum empfindet. Was die Kompetenz-
frage bei Aufſtellung des Tarifs anlangt, ſo hat das Reich nach
wie vor nach der Verfaſſung das Recht, einzugreifen. Tatſächlich
wird dadurch, daß die Abgaben auf die Fracht geſchlagen werden,
eine Verteuerung der Lebensmittel bedingt. Schon jetzt kann ohne
große Schwierigkeit der Tarif auf die doppelte Höhe gebracht
werden. Wir wollen, daß auch die Futtermittel im Jntereſſe der
Kleinbauern in der unterſten Tarifklaſſe bleiben.

Abg. Oſſer (Vp.): Es wäre erwünſcht, bei der erſtmaligen
Verteilung der Güter auf die einzelnen Tarifklaſſen die Güter
einteilung der Eiſenbahnfrachttarife zum Anhalt zu nehmen.
Sollte unſer dahingehender Antrag abgelehnt werden, ſo mußdurch einen Zuſatz zum r dafüt geſorgt werden, daß die
Futtermittel in die unterſte Tarifklaſſe kommen. Die Rhein-
ſchiffahrt muß mit größeren Vorrechten ausgeſtattet werden.

Abg. Stolle (Soz.): Wenn das Zentrum ſeine Behauptung
wahr machen will, die Jntereſſen des Mittelſtandes zu vertreten,
ſo möge es unſeren Antrag, die Futtermittel in der unterſten
Tarifklaſſe zu belaſſen, annehmen.

Abg. Hausmann- Hannover (natl.): Wenn in dem Geſetz
der Weſer gewiſſe Vorteile eingeräumt werden, ſo ſollten auch
der Aller dieſelben Vergünſtigungen zuteil werden.

Miniſterialdirektor Peters: Dieſem letzteren Antrag kann dieRegierung zuſtimmen. Die Futtermittel in das Geſet einzu

beziehen, beſtehen eigentlich nur formelle Bedenken. Beim Brot-
getreide iſt auf die erhebliche Differenz zwiſchen Eiſenbahn und
Waſſerfracht hinzuweiſen. Zu ſpeziellen Maßnahmen An kein
Anlaß vorzuliegen. Jch bitte Sie, ſämtliche übrigen Anträge ab
zulehnen.

Vizepräſident Dr. Spahn teilt mit, daß ein weiterer Antrag
Oeſer (fr. Vp.) eingegangen iſt, wonach rig nur
eintreten ſoll, wenn das Fahrzeug vom Eigentümer oder deſſen
Angehörigen ſelber gefahren wird und der Eigentümer nicht mehr
als zwei Schiffe beſitzt.

Abg. Günther-Plauen (Vp.): Sachſen mit ſeiner großen
heimarbeitenden Bevölkerung hat das größte Jntereſſe an billi-
gem Brotgetreide; deshalb können wir auf billigen Transport von
Getreide nicht verzichten.

Abg. Gothein (fr. Vp.): Da in dieſem Geſetz die Tarife
„erſtmalig“ feſtgeſetzt werden, ſo müſſen wir für künftige Fälle
Vorkehrungen treffen.Abg. Tavid (Soz.): Es wäre kein Fehler, allgemein „Nah-
rungsmittel“ in die letzte Tarifklaſſe zu ſetzen.

Damit ſchließt die Debatte.
Nachdem in perſönlicher Bemerkung Abg. Schmid (natl.)

die Angriffe des Abg. Pfeiffer zurückgewieſen bezw. ihre Un
richtigkeit und Unberechtigtheit dargelegt hat, werden ſämtliche
Anträge mit Ausnahme desjenigen abgelehnt, der auch der Aller
die Vorteile der Tarifermäßigung zugeſteht. S 8 wird im übrigen
angenommen. Bei S 10 beantragt Abg. Strombeck (Ztr.) die
Beſtimmung, wonach die von den Verbänden beſchloſſenen Tarife
erſt nach Ablauf von ſechs Monaten ſeit der Verkündung in Kraft
treten ſollen, zu ſtreichen. Miniſterialdirektor Peters bittet,
dem Antrag zuzuſtimmen.

Der Antrag wird angenommen und ebenſo S 10 in ent-
ſprechender Weiſe. S 11 regelt den Beginn der Abgabenerhebung.

Abg. Hausmann (natl.) beantragt für den Weſerverband eine
Abänderung des Abgabenbeginnes dahin, daß zunächſt die Er-
höhung des Mittelkleinwaſſers auf der Aller und Weſer min-
deſtens zur Hälfte erreicht ſein muß. e

Miniſterialdirektor Peters bittet, dem Antrage zuzuſtimmen,
dagegen den Antrag Oeſer abzulehnen, wonach die Abgaben auf
dem Rhein bis zur Herſtellung einer Fahrwaſſertiefe von 2,50
Metern zwiſchen Mannheim und St. Goar ſowie auf der Weſer
während der ganzen Arbeiten höchſtens die Hälfte der ſonſtigen
Sätze (ſtatt 34 der Vorlage) betragen ſollen.

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Hausmann ange-
nommen und ebenſo S 11.

Der Reſt des Artikels II paſſiert ohne Debatte. Die Be
ratung über den von den Freiſinnigen eingebrachten Artikel IIa
ſowie über Artikel drei und ſieben wird von der Tagesordnung
abgeſetzt, nachdem Abg. Gothein angedroht, im Falle des Wider
ſpruchs die Beſchlußfähigkeit des Hauſes anzuzweifeln. Artikel
vier enthält die Strafbeſtimmungen für die Hinterziehung von
Abgaben. Der Artikel wird angenommen, ebenſo Artikel fünf
(Außerkraftſetzung. anderweiter landesrechtlicher Vorſchriften)
und Artikel ſechs (Künftige Verträge betreffend die Rheinſchiff-
fahrtsakte). Bis auf die zurückgeſtellten Teile iſt damit die
zweite Leſung des Geſetzes erledigt.

Es folgt die zweite Beratung des Entwurfs betreffend die
Aenderung der Se 114 a ff. der Gewerbeordnung.

Die Novelle beſtimmt die Einführung von Lohnbüchern oder
Arbeitszetteln für beſtimmte Gewerbe.

S 114 a wird nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen.
Jn S 114b hat die Kommiſſion die Beſtimmung aufgenommen,
daß nach Beſtimmung des Bundesrates die Lohnbücher in der
Betriebsſtätte verbleiben dürfen, wenn die Arbeitgeber glaubhaft
machen, daß die Wahrung von Fabrikationsgeheimniſſen dieſe
Maßnahme erheiſcht. Den beteiligten Arbeitern ſei Gelegenheit
zu geben, ſich vor Erlaß dieſer Beſtimmung zu äußern. Ein An
trag der Sozialdemokraten auf Streichung dieſes Zuſatzes wird
abgelehnt. Die 88 114c, d und e werden ohne Debatte an
genommen.

F 120 regelt das Fortbildungsſchulweſen; er wird in der
Kommiſſionsfaſſung angenommen.

H1320b ſieht die Möglichkeit vor, aus ſanitären Rückſichten
die Dauer der täglichen Arbeitszeit und der zu gewährenden
Pauſen durch Polizeiverordnung zu regeln.

Dieſer und folgende Paragraphen werden unverändert an-
genommen.

F 134 beſagt, daß den Arbeitern bei der regelmäßigen Lohn-
zahlung ein ſchriftlicher Belag über den Lohnbetrag auszu
händigen iſt. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, hierbei auch die
geleiſteten Arbeitsſtunden oder Tage anzugeben, wird abgelehnt.

Der Reſt des Geſetzes wird ohne Debatte angenommen. Das
Geſetz tritt am 1. April 1912 in Kraft.

Das Haus vertagt ſich auf Montag, den 27. November, 2 Uhr
nachmittags. (Kolonialbahnen, Hausarbeitsgeſetz, Aufhebung des
Hilfskaſſengeſetzes.)

Schluß gegen 6 Uhr.

Ausland.
Keine Mobiliſierung in Bosnien. Das K. K. Tele

graphen und Korreſpondenz- Bureau iſt ermächtigt, zu er

maßnahmen in Bosnien und der Herzegowina,
die während der letzten Tage in auswärtigen Blättern ver
breitet wurden, jeglicher Grundlage entbehren.

Vermiſchtes.
Kleiſts Bild. Bis vor etwa 10 Jahren kannten wir von Kleiſt

nur ein einziges authentiſches Bildnis, das Miniaturzemälde
Krügers aus dem Jahre 1801. Kleiſt ſandte es ſeiner BrautWilßelmine von Zenge zum Abſchied vor der erſten großen Reiſe

nach Paris. Das Bild hat ſehr eigentümliche Schickſale gehabt.
Wilhelmine ſandte es 1802 nach Auflöſung der Verlobung zu
rück; im nächſten Jahre nahm der Dichter das Porträt mit auf
die zweite große Fahrt, um es auf der DeloſeaJnſel dem
„Mädeli“ als Andenken zurückzulaſſen, das ihm das liebliche Jdyll
im „grünen Häuschen“ geſchaffen hatte. Dieſes Gemälde iſt nach
Kleiſts eigenen Worten ſehr unähnlich und ſichtlich von geringem
künſtleriſchen Wert. Der 23jährige ſieht aus wie ein mißmutiger
verzogener Knabe, der nicht recht weiß, was für ein Geſicht er
machen ſoll. Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts haben
Kleiſts Verwandte das Bildchen aus „Mädelis“ Nachlaß zurück
erworben. Vor etwa zehn Jahren hat Dr. Rudolf Lothar ein
Gemälde aufgefunden, das zweifellos Kleiſts Züge naturgetreuer
aufbewahrt und jetzt mit Recht als das einzig ähnliche Porträt
gilt. Es iſt unter anderem der Biographie von Franz Servaes
vorgedruckt, während die neue Kleiſtausgabe von Erich Schmidt
bei Meyer im Bibliographiſchen Inſtitut noch das alte Bildnis
enthält. Das von Lothar r Gemälde zeigt den Dichter
in Dreiviertelanſicht von links aufgenommen. Das linke Auge,
die ganze Stirnpartie und die obere Naſengegend haben volles
Licht, das um die untern Mundwinkel und um die Naſenflügel
noch einmal emporzuckt. Das linke Ohr liegt bereits im tiefen
Schatten, ſo daß das Licht ſchräg von vorne eingefallen zu ſein
ſcheint, womit allerdings die Schatten auf der rechten Wange
nicht ganz in Einklang zu bringen ſind. Ueber den Augen fallen
die feingeſchnittenen Brauen auf. Die Augen ſelbſt blicken welt
klug auf den Beſchauer, der üppig aufgeſchürzte Mund hat einen
leicht ſpöttiſchen Ausdruck. Mag aber das Bild auch Porträt-
ähnlichkeit beſitzen, den Eindruck von Kleiſts Weſen gibt es nicht
wieder. Das Rätſelhafte, Unfertige, kindlich Jdeale iſt ſchliefzlich
noch beſſer in dem ungeſchickteren Bildnis Krügers wiederzufinden.
Gewiß hat es Momente im Leben des Dichters gegeben, da er ſo
kühl und ſpöttiſch und ſinnlich dreinſchauen konnte, aber es ſind
nicht die günſtigſten und charakteriſtiſchſten Augenblicke geweſen.
Kleiſt hatte ſchlichtes, aber volles lichtbraunes Haar, das er nach
der Weiſe der Zeit, wir brauchen nur an Heines und Schlegels
Bilder zu denken, ungeordnet ins Geſicht hängen ließ. Die Augen
waren blau und ſtanden ziemlich dicht zuſammen, das kräftige
Geſicht überragte die äußeren Augenwinkel ungewöhnlich weit.
Der runde Schädel zeigte denſelben gedrungenen Bau, wie der
ganze unterſetzte Körper, gleichſam ein Abbild der ungeheuren
Konzentrationsfähigkeit des Dichters. Seine Sprache war un-
ſicher, an nervöſen Tagen faſt ſtotternd, in lebhafter Erregung
überhaſteten ſich ſeine Worte bis zur Unverſtändlichkeit. O. K.

Der Bau einer Verkehrs und Eiſenbahn-Brücke über den
Rhein zwiſchen Bingen und Rüdesheim iſt im Prinzip
beſchloſſen, und es haben gegenwärtig bereits die Verhandlungen
über die Verteilung der Koſten unter den am Bau beteiligten
Staaten, nämlich dem Reich, Preußen und Heſſen, begonnen. Die
Brücke ſoll auch dem Fußgängerverkehr dienen, und auf der rechten
Rheinſeite zwei Rampen mit Bahnabzweigungen nach Rüdes-
heim und Biebrich erhalten Durch die neue Brücke ſoll
leichzeitig auch die dringend notwendige Entlaſtung des Bahn-
ofs Bingerbrück herbeigeführt werden. Da auf eine Ent-

fernung von 96 Kilometern, nämlich von Koblenz nach Mainz,
eine Rheinbrücke bisher nicht exiſtiert, wird dieſe Brücke auch in
ſtrategiſcher Hinſicht eine große Bedeutung haben. Der
jetzige Trafektverkehr wird aufrecht erhalten bleiben.

Erhöhung der Hafenarbeiterlöhne in Hamburg. Eine am
17. November abgehaltene Genéralverſammlung des Hafen-

betriebs- Vereins in Hamburg hat beſchloſſen, den Tage
lohn der Schauerleute von 4,80 Mk. auf 5 Mk., mit Wirkung

von Montag, den 20. November, ab, zu erhöhen. Außerdem
wurde beſchloſſen, den Wochenlohn der Kontrakt-Schauerleute,
der bisher 30 Mk. betrug, vom gleichen Tage ab auf 31,20 Mk.
feſtzuſetzen. Endlich iſt für die Kai arbeiter der Pacht-
betriebe (Hamburg-Amerika-Linie, Woermann und Deutſche Oſt
Afrika-Linie, Deutſche Levante-Linie) beſchloſſen worden, dem
Tagelohn der Hilfsarbeiter von 4 Mk. auf 4,20 Mk. und den der
Gelegenheitsarbeiter von 3.60 Mk. auf 3,80 Mk. zu erköhen.
Ebenſo wie die Heuererhöhung, welche die Hamburger Reedereien
im April dieſes Jahres für die Seeleute eingeführt haben, aus
der freien Jnitiative der Schiffahrtsgeſellſchaften hervorgegangen
iſt, ſo iſt auch die nunmehrige Lohnaufbeſſerung der Hafenarbeiter
aus freier Entſchließung der Arbeitgeber erfolgt.

Ueberfall auf einen Geldbriefträger in Prag. Die Brüder
Franz und Karl Slaba überfielen mit Hilfe eines dritten Bur-
ſchen einen Geldbriefträger, als er eine von ihnen an ihre eigene
Adreſſe geſchickte, auf zwei Kronen lautende Poſtanweiſung
brachte. Sie bedrohten ihm mit Revolvern und Dolchen und ver
langten die Herausgabe des geſamten Geldes. Der Gelbdbrief-
träger überwältigte jedoch mit Hilfe eines Arbeiters die Angreifer,
die verhaftet wurden. Die Brüder Slaba wurden als diejenigen
feſtgeſtellt, die am 1. November in einem Schnellzug der Nord-
weſtbahn den Ueberfall auf einen Offizier verübt haben,
der in Prag im Zugabteil geknebelt und beraubt aufgefunden
worden war.

60 000 Mark unterſchlagen. Ein ſeit 24 Jahren bei der
Firma Martin Söhne in Elberfeld Angeſtellter unterſchlug im
Laufe der Jahre 50 000 bis 60 000 Mark. Die Unterſchlagungen
wurden entdeckt, als er einkaſſierte Frachtbeträge nicht ablieferte.

Der Ausſtand der franzöſiſchen Arſenalarbeiter in Lorient iſt
t und die Arbeit ohne Zwiſchenfall wieder aufgenommen
worden.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Königlich Bayeriſche Akademie der Wiſſenſchaften, die

n des Protektors, des Prinzregenten von Bayern, eine
Feſtſitzung abhielt, ernannte zu korreſpondierenden Mit-
gliedern u. a. die Profeſſoren: Hirzel (Jena), Bauſchinger
(Straßburg), Planck (Berlin), v. Kries (Freiburg i. Br.), Rou x
(Halle), Weichert (Göttingen), Meinecke (Freiburg i. Br.).

Otto Taubmanns Oratorium „Eine deutſche Meſſe“ wurde
in Frankfurt a. M. durch den Rühl ſchen Geſngverein unter
der genialen Leitung von Carl Schuricht mit ſtarkem Erfolge
aufgeführt. Der anweſende Komponiſt und der Dirigent wurden
ſehr gefeiert.

Perſonalnachrichten.
Verſetzt iſt Oberlandesgerichtsrat Schoenerſtedt in

Celle nach Naumburg a. S. Zu Oberlandesgerichtsräten ſind er-
nannt: die v Klinke aus Magdeburg, Dr. Ras-
muſſen aus Altong und Weiß aus Verden in Naumbur
(Saale). Zum Notar ernannt iſt Juſtizrat Bacher in Magde-

I

burg. Jn. die Liſte der Rechtsanwälte find eingetragen: die
früheren Gerichtsaſſeſſoren Dr. Gerlach bei dem Amtsgericht
und dem Landgericht in Magdeburg, Dr. Rethfeld bei dem
Amtsgericht in Seehauſen, Kr. Wanzleben.

mBörſen- und Yandelsteil.

Wochenbericht über Kaliwerte.
Die Mitteldeutſche Privat-Bank, A.-G., ſchreibt unter dem

17. November cr.: Nach der langen geſchäftsſtillen Zeit zeigte der
Kalikuxenmarkt in der abgelaufenen Woche ein vollſtändig ver-ändertes Bild. Ausgehend von der am Montag ſtattgehabten

Generalverſammlung der Kaliwerke Aſchersleben, in der
der Eintritt dieſes Unternehmens in das Syndikat ſowie der
Erwerb des Kaliwerks Sollſtedt in der Weiſe, daß Aſchers-
leben bis Ende 1912 50 Kuxe Sollſtedt erwirbt und ſich wegen
Ausübung ſeiner Option auf reſtliche 50 Kuxe innerhalb fünf
Jahren zu entſcheiden hat, beſchloſſen wurde, ſetzte eine ſtarke
Hauſſebewegung ein, die auf zahlreiche Käufe der Spekulation
unter lebhafter Beteiligung des Publikums das Kursniveau in
gern bedeutender Weiſe korrigierte. Eine lebhafte Anregung er-
ielt der Markt durch die in nächſter Zeit zu erwartende Be

kanntgabe der neuen Quoten ſeitens der ſtaatlichen Ver-
teilungsſtelle. Jm Hinblick hierauf wurden die verſchiedenſten
Kombinationen in Erwägung gezogen und eine Anzahl Werte
von Werken, für die man eine beſonders günſtige Quote erwartet,
erfreuten ſich einer Bevorzugung ſeitens der Spekulation. Auf
fallend erſcheint es hierbei, daß von einzelnen Seiten die Nach
richt verbreitet wird, daß ſpeziell die Carnallitwerke mit
beſonders geringen Quoten bedacht werden würden. Hierzu glau-
ben wir bemerken zu dürfen, daß wohl eine prinzipielle Schlechter-
ſtellung der Carnallitwerke ausgeſchloſſen erſcheint. Wir
halten es deshalb für angebracht, daß ſich die Beſitzer von Car-
nallitwerken durch dieſe teilweiſe ſpekulativen Gerüchte nicht
beunruhigen laſſen und das endgültige Reſultat der Quoten-
einſchätzung abwarten. Von Ausbeutewerten waren in erſter
Linie Glück auf Sondershauſen, Großherzog von Sach
ſen, Hanſa-Silberberg und Carlsfund zu ſtark an
ziehenden Kurſen begehrt. Eine größere Steigerung von zirka
1000 Mk. erfuhren die Kuxe der Gewerkſchaft Heiligenroda
auf Käufe von intereſſierter Seite und in der Erwarkung einer
ünſtigen Quote; unterſtützt wurde dieſe Bewegung durch die
achricht, daß eine Weihnachtsausbeute von 200 Mk. pro Kux

zur Verteilung kommen wird. Burbach, Beienrode und
Hohenfels waren zu ungefähr letzten Kurſen im Verkehr,
während die Kuxe der Gewerkſchaften Alexandershall,
Rothenberg, Wilhelmshall und Wintershalt
billiger offeriert wurden. Ein äußerſt lebhaftes Geſchäft ent-
wickelte ſich auf dem Aktienmarkt. Jm Vordergrunde des Jnter-
eſſes ſtanden Salzdetfurth-Aktien, die gegen die Vorwoche
eine Avance von ca. 30 Prozent aufzuweiſen haben. Adler
Halleſche Kaliwerke, Hattorf und ſpeziell Nord:
häuſer Kaliwerke-Aktien gingen poſtenweiſe zu ſtark anziehen-
den Kurſen in anderen Beſitz über. Auch der Markt der ſchacht-
bauenden Unternehmungen profitierte von der Aufwärtsbewegung
der Syndikatswerte und die Kuxe dieſer Kategorie haben durchweg
Avancen von 100 bis 200 Mk. zu verzeichnen. Hervorzuheben
ſind Carlsglück, Fallersleben, Felſenfeſt und
Wilhelmine. Einiger Beliebtheit erfreuten ſich wiederum
Neuſollſtedt-Kuxe, die bis zu zirka 3500 Mk. ihre Beſitzer
wechſelten. Der Rückgang in den Werten des Fürſtenkonzerns iſt
zum Stillſtand gekommen und die Kurſe dieſer Unternehmungen
ſind gegen die Vorwoche kaum verändert. Der Markt ſchießt
in feſter Haltung.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Berlin. 18. November. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländ. 201 202
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im November

Abnahme im Dezember 202,75--203,00 Abn, im
Mai 1912 210 00--209,75-210,50 Roggen für 1000 kg.
Jnl. 181 181 C ab Bahn. Normalgew. 712 g. Äbn. im November

Abnahme im De,ember 182,25 bis 183,00 AMc,
Abnahme im Mai 1912 19,75 bis 191,50 Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abn. im Novbr. M,
Abn, im Dez. Abnahme im Mai 1912 184,50 184,25 bis
185,00 Mais für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz).
Abn. im Dez. M Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 24,50--27,75 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 21,20
bis 23,830 Abnahme im Novbr. Abnahme im Dezember
21,80 Abnahme im Mai 22,80 Rüböl für 100 Kg mit
Faß in Mark. Abnahme im November Abnahme im
Dezember 65,30--65,80 im Mai 1912 63,10 c.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 18. Novbr.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 201-202 Mai 1012
210,25 November bis Dezember bisM. Roggen loko ab Bahn und frei Wagen, 179 bis
181,00 Abnahme im Mai 1912 Ab-nahme im Novbr. Abnahme im Dezember A.

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 177,90 187,00
ſchwere do. 188,00 96,00 ruſſiſche und Donau leichte 159,00
bis 164 do. ſchwere 165—- 174 A. frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, neuer märk, meckl., pomm., poſ.,, ſchleſ. fein 196—204,
do. mittel 192 195 do. gering 189--191, alter ruſſ. ſeiner
192 bis 198, mittel 185 bis 291 gering 181 bis 184
Lieferung Dez. Mai A. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 177 bis 180 do. abfallender

runder 177--160 do. abfallender
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inlüänd,
Futterware, mittel 172 176 Ac, ruſſiſche do. 172 176 feine
Taubenerbſen 183--193 Viktorigerbſen AC, kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,50 27,75 A. Roggenmehl 0 u. loko 21,10 bis
23,30 A. Weizenkleie grobe 12,75--13,25 feine 12,75
bis 13,25 Roggenkleie 13,00--13,50 A. Bohnen bis

A. Linſen C
Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.

(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 17. November 0.80, 18. November 0.80. Grochlitz
4 0,34, 0.38. Nebra Obp. 1.84, 1.86. Nebra Untp.

1.26, 1.26. Brückenp. 0.74. 0.74. Köſen 0.50, 0.48.
Weißenfels Untp. 0,66, 0.70. Trotha 1.14, 1.12. Als
leben 0.52, 0.50. Bernburg 0,10, 0. 10. Calbe Obp.

1 28, 1.26. Colbe Utp. 0.40, 0.42. Grizehne 0.16, 0.20.

Berantwo rtlich: Für Politit und Feuilleion; Dr. uValther Hevensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handeltteil: Max Ebeling für Oert
liches: Heinrich Mieſchner; Schlukredaklion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Far unverlangt eingehende Manuſeripre und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.
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klären, daß die Gerüchte über Mobiliſierungs-
e

HegeoUnser bester Glühkörper
jst mur echt in Originalpackung
mit Aufschrift Degea



Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark.
Ausführung sämtlicher bank-

600 800 Aiter
sauberste

10 Ziehung 5. Klasse 225. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 18, November 1911, vormittags

Nur die Gewinne über 240 2ark ind den betreffenden Numwern
in Klammern beigefügt.

auf die bezeichneten Lose bel der Abteſtungen.
(Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.64 149 8465 68 78 90 838 o09 88 95 1185 217 841 64 487 664

84 741 2266 828 650 67 71 [1000] 79 866 936 3242 808 434 o 6586
601 6 706 689 4066 70 117 240 670 784 I8000] s861 es 87 S494
662 876 6067 161 89 486 548 809 65 765 915 7000 206 14 [500] 80

611 41 600 66 8042 657 180 288 851 414 687 76 7609 765
249 402 88 544 ([1000] 87 660 707 15 24 44 992

1G186 428 576 615 26 66 11082 101 286 814 658 6522 728
[s000] 864 547 64 696 711 [1000] 78 ves ſ[600] 13028

14034 74 124 390 816 48 416 528
901 [s0007 6 15240 54 8065 406 69

539 654 06 696 777 947 17270 88 710
842 61 847 48 11000]

o66 [6500]
200642 88 825 85 491 587 6109 6854 68 912 21124 292 686 780

g94 95 96 992 22188 63 [1000] 234 809 94 423 88 616 91 721 55

Die Gewinne fallen

410 [600] 501 706 60
66 610 650 82 7023 12 88 39163

817 902 47 60
648 768 974 41070 90

2 13000]64 835 87 [8000] 4236 507 75 83

i 38
17 35 [500] 81

44180 322 41 [1000]

140 765 9 18000] 6865

92 11000] 276 378
878 968

117 [1000] 2324 [600] 448 48
426 5865 11000] s8 7098 960 585181 650 266 841 86 438 504

s8 903 8 56180 880 64 550 70 897 [600] 988 57202
9 o66 90 16500] 58267 4098 94 749 906 59182 278

88
s00 [1000]

2777 X81 784 62002 60 710 [600)] s67 026 63116
77 6831 87 712 8832 50 966 92 64101 260 669

Es087 44 2306 420 49 64 518 66115 43 79 436
234 [8000] s90 680 500] s68 680483
G9080 87 [8000] o5 168 448 685 613

l600] 66 627 68e 928 84 71067 200
70 6528 78 009 56 73116 48

74167 76 92 528 66 84 698 766
5068 96 188 [8000] 71 817 48 8265 74

62 640 44 615 47 78 883 77020
[600] 78016 147 64 2317 887 654 80 782 49 77 813

500] 62 761 865 60 81194
11 86

2 s

72 238 85 [600] 842 72 401
68 [600] 415 707 82 886 97

1000) 405 575 620 s00 88083

to. Ziehung 5. Klasse 225. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 18. November 1911, nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
(Ohne Gewäbr.) Nachdruck verboten.)

157 72 [3000] 76 496 607 48 63 712 34 85 837 931 43 60
1006 42 55 108 41 61 252 612 81 700 651 882 46 977 2048 124
637 43 66 709 90 826 86 3018 189 63 226 46 828 52 501 22 676
83 875 4187 260 448 540 614 994 [300] 5067 168 586 342
s10 61 6077 144 77 200 331 516 51 70 83 617 57 805 1[3000] 13
o6 [6500] 968 7049 657 101 222 495 666 915 [5000] 96 83149 364
32 508 611 712 817 904 ([500] 9061 94 864 [600] 765 681 468 72 76
545 832 932

10091 217 [600] 19 543 [500] 664 735 971 11094 288 80 92
396 485 507 835 77 12112 218 360 402 18 526 87 639 54 824 35
fs000] 68 13001 87 112 208 34 885 472 685 776 14052 201 89
386 41 664 15138 222 48 422 596 770 836 60 961 16328 444
67 617 75 916 68 17086 137 6527 788 [600] 835 42 48 13B032 187
o6 298 [8000) 406 78 638 63 629 [1000) 38 700 [1000] 19168 241
74 [500] 486 694 709 39 806 16 28 912 36 44 80

20004 11 88 97 389 655 408 34 36 6522 28 6388 483 778 819
21229 47 61 6576 650 734 802 7 22041 120 27 278 498 609 12
61 75 701 656 917 [1000] 77 231109 95 244 346 1500] 428 [6500] 66
s06 878 24021 488 500 [500) s94 [8000] 967 25026 160 869 79
417 662 798 941 66 68 26489 644 7657 [1000] 910 26 87 27126 [600]
220 331 519 8096 916 4 Z (7ooj 400 621 34 [500] 60 622

28 29229 63 338 624 [3000] 9t 30068 123 42 211 365 488 848 998 31038 569 605 20 865 [600]
760 76 917 32062 164 77 247 469 532 688 44 707 74 929 738
33000 187 509 411 685 [8000] 617 [8000] 22 867 75 34381 92
A2s 89 655 745 64 833 66 919 47 [1000] 81 35149 63 534 687
s00 61 66 948 36328 447 63 96 649 602 727 84 894 37288 89 394
526 72 681 99 742 16500] 77 970 332 c 63 567 780 822 84

27 303 6583 601 21 765We g. 361 66 437 41 51 641 [500] 41497 536 609 [3000]
21 825 42086 78 87 135 221 435 541 78 [600] 676 8658 11000] 933
[8000] 66 43820 75 405 43 [600] o3 666 [1000] 711 13000] a5
66 82 864 964 99 44257 878 452 61 665 664 932 45005 158 94
800 ſ600] 11 36 788 86 745 904 7 409 [500] 46230 857 408 78 678
976 96 [600) 472409 64 877, 440 62 688 981 48008 224 [1000] 376
507 89 66 6657 729 811 17 [1000] 904 67 [6500] 96 49002 208 443

86 510 40 783 812 973h 50000 327 44 449 572 619 7650 59 66 51110 79 338 526 676
52162 68 204 5 19 6588 673 79 970 530656 214 332 401 45 6500 83
858 54102 [8000] 42 637 91 774 [500] 808 72 55240 48 307 86 430
60 754 881 994 98 56069 114 235 332 402 568 500] 798 57128
97 267 887 [600] 608 65 61 79 711 922 27 [500] 58263 891 412 716
86 871 [500] 59006 67 163 201 5 87 822 1500] 778 821 8921

60021 167 224 65 6557 618 820 61040 411 803 58 [1000] 62074
211 404 51 576 650 769 99 891 63082 198 246 310 454 722 13000]
926 [500) 64241 342 66 414 26 6588 [500] 56 635 65043 78 305
[600] 60 461 6507 16 92 795 [8000] 909 G6049 93 264 340 78 402
is00) 44 827 901 73 67001 20 241 97 802 4 4654 613 730 68196
632 609 865 G9018 [a000] 24 106 250 [500] 68 [500] o9 322 68
656 69 88 6525 614 [3000] 69 758 71 874

70002 584 421 630 842 18000] 66 79 904 38 [600] 71010 18 114
00 274 1500] 341 427 87 742 964 72034 113 69 263 449 6665 1600]
768 839 962 73210 132 61 67 407 72 667 703 18 76 985 74208 324
65 95 488 716 [8500] 94 75037 86 1500] 107 221 334 494 545 69 [500]
782 804 985 76050 70 965 161 261 81 328 84 578 643 [1000] 70 90
94 988 77042 73 243 892 414 1500] 30 66 769 900 44 782083 46
[3000] 341 65 414 66 807 [1000] 79024 92 157 827 15000] 678 796 884

80133 [500) 467 97 731 [500 842 81006 52 69 74 228 335 38
47 91 468 636 888 o9 82085 102 405 [600] 542 96 642 75 819 969
83196 204 (3000] 18 400 12 525 779 866 9653 84007 18 120 1000
288 824 45 91 65886 374 846 987 585 40 110 14 94 382 454 5655 674
808 18 43 78 86242 324 81 662 94 1500] 749 8655 902 61 87271 300
87 435 552 734 986 28 204 66 387 487 588 [600] 618 732 868 89215
67 81 388 501 74 778 949

90608 719 91057 118 26 208 674 667 709 82 46 972 92009 299

7o06 65 91 o86 93060 202 86 567 07 645 98 841 [1000] 66 [800]
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528 806 89 965 657 117106 357 [1000] o7 s60 401 56 [8000] 688 824
35 9838 118062 145 651 222 s9 11000] 677 o65 760 81 [600] s485 86
lu000 002 51 6509 119670 620 1l1000) es
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122006 8 10 61 1500] 53 78 1600] 117 72 200 62 82 417 88 5209 664
76 621 88 962 123078 100 67 03 868 [6500] 489 6534 85 96 688
s92 124068 150 97 527 668 766 o89 125011 418 70 699 710 68
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668 e 835
140121 212 824 611 s88 141068 820 94
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294 874 409 22 23 48 738 1500] 846
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z e e 2
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88 786 68 884 [500] 165184
20 28 89 75 606 6808 68 965
834 904 163026 307 81 688
211 366 16000] 4650 660 86

176141 885 486 611
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ss S 73do
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zu 8000. 2198 zu 1000. 8876 zu 6500 M
310 468 60 512 28 52 633 96 830 36 [8000] 69 74 93088 523 311
74 [500] 917 29 94007 1500] 77 140 465 507 699 862 969 95004
82 177 95 228 [1000] 625 60 832 932 66 96208 412 773 907 17 97014
30 [1000] 63 117 64 2659 872 564 68 746 93 98220 36 323 82 84 669
720 853 953 99046 63 79 [500] 113 41 253 344 442 93 97 513 834
37 905 [1000]

100006 93 447 57 87 578 786 101148 828 37 679 83 87 789
98 864 939 102085 409 542 88 95 826 953 163015 170 246 392
95 537 840 972 104070 77 193 372 436 84 664 718 807 21 [800]
952 105104 [500] 392 450 552 93 674 704 58 1800] 74 88 90 855
918 22 409 69 106100 97 224 [1000] 98 662 702 50 [3000) 857 [500]
107090 I500] 266 804 812 51 911 1086865 634 61 771 808 31 909
109036 158 208 361 479 626 1500] 43 667

110189 281 424 80 1500] 85 614 51 876 87 928 78 111113
[500] 216 3652 711 941 47 112048 72 181 249 416 62 71 696 768
11000] 899 932 I500] 40 113049 99 728 838 90 905 114116 349
571 670 723 821 9658 74 115006 61 258 356 86 408 44 72 6509 80
657 99 714 20 816 97 [s500] 973 116071 89 95 (500) 202 20 [1000]
87 433 633 690 762 117059 110 1500] 6589 681 767 85 86 902 56
118076 414 46 66 524 48 614 717 84 91 922 87 119115 334 410
616 869 [5000] 962 [600]

120002 1380 47 277 [500] 462 95 733 894 121016 97 124
122063 [3000] 66 272 [3000] 85 382 584 606 704 29 653 827 123167
699 878 90 676 1500) 86 89 124127 11000] 655 287 824 69 480 587
644 84 704 40 74 811 937 683 125073 110 505 14 [500] 16 95 619
16500] 60 o052 126010 21 78 [6500) 82 169 404 627 127049 312 418
81 661 815 63 128013 304 418 606 722 66 940 [500] 129020 48
130 88 234 330 60 482 5656 6650 798 [1000] 976

130116 296 1600] 389 417 696 784 883 93 970 71 131004 29
190 456 77 98 1[3000] 501 611 [500) 848 132252 324 452 555 643
28 77 608 133113 207 71 1[500] 84 356 466 607 41 94 7380 45 915
57 134134 45 55 88 95 298 418 61 61 94 564 [1000] 6465 766 84
975 135124 514 8665 906 84 [500] 136061 [1000] 259 64 526 676
[1000] 665 79 1371865 208 66 537 66 [1000] 706 839 967 138012
114 31 345 420 582 672 139027 178 855 [600] 737

1400s83 99 169 86 97 2654 343 508 626 918 60 64 141047
119 79 397 422 52 692 783 950 142012 [3000] 33 88 266 880 [3000]
407 834 922 143024 85 203 [500] o5 353 622 33 37 681 832 36
144051 [600] 344 1500] 60 468 508 29 603 63 67 825 936 69 145135
54 243 656 336 65 98 471 621 146009 81 185 224 76 392 901 80
97 [1000] 147026 [1000) 228 5659 813 [1000] 27 738 76 [6500] 977
148015 116 79 4083 98 511 657 622 48 751 827 653 80 957 149143
221 598 821 [500] 66 84 981 94

150044 206 52 447 507 18 50 80 96 638 700 892 151249 308
14 489 621 946 152040 135 53 56 58 204 319 521 669 725 901 10
41 65 153143 97 247 60 484 657 700 1500] 902 154007 81 98
[6500] 145 562 628 734 47 56 76 900 155019 416 72 598 772 878
946 47 156012 113 225 357 [1000] 442 13000] 47 59 6520 854
157326 408 59 836 84 158124 272 375 [600] 410 6038 981 [8500]
159117 93 443 542 651 68658

160031 [1000] 66 184 238 350 63 542 6283 6556 761 902 12 [8500]
16 1085 209 341 414 40 58 934 79 162076 175 237 51 [1000] 94 [500]
374 401 [1000] 26 60 69 810 937 163607 44 809 58 164070 126
64 511 ſ500] 67 [1000] 652 764 78 960 165010 151 62 224 429 6527
851 166315 [1000] 483 513 613 167200 42 622 93 726 168068 443
74 560 [6000] 724 921 169018 223 84 [8000] 322 44 508 67 87,
618 [8000) 717 11000] 901

170020 458 541 638 80 896 915 81 171115 442 50 [500] 834
[600)] 457 684 68 912 53 172126 34 54 296 99 674 95 796 812
941 ſ500] 1735653 76 680 7365 74 91 174001 177 235 519 641 95
716 934 59 [3000] 1751656 207 73 302 4658 592 727 87 [S500] 809
[1000] 12 s3 906 176199 214 38 67 825 64 488 534 625 774 80 881
94 920 45 177061 114 22 27 482 69 624 883 97 953 178016 17 655
134 99 350 89 716 9652 179078 1709 93 308 10 600 42 727 862 994

180251 (600] 391 747 953 71 181175 600 920 182037 75
[1000] 117 378 417 1500] 94 503 1500] 661 704 810 s82 183279 884
943 64 68 184121 61 471 6572 767 917 185066 72 460 79 98 681 777
801 7 9655 186105 17 388 651 798 807 26 35 982 187040 83 93
293 [600] 351 510 684 814 1600] 939 188066 (3000] 162 826 [1000]
189279 [8000] 388 99 493 513 62 717 816 913
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Milch Zentral eiaungen,
Neuheiten in Kopfeohmuekkämmen
billigſt in der Parfümerie [0609
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

ewärhshausheizungen M

s ei S 1. 7e r Ha deaniagen, Perzina Pianino
nentitäten frei Haus ab Wasserversorgungenugeben. Die Milch kann früh

n e s tat Hochdruckdampfanlagen, x erler h ger pä n Monen Landwirtschartliche x H. hüders, Mittelstr. 9/10
e 0 9 0 0Mosse, Halle a. S. [0572 Spiritus-Brennerei-Apparate.

Eine Vhſtehende, faſt neue TrockenschnitzoelGöpel-Dreſchmaſchine,
ute Aterpſerde- Geſchirre

ſin
feld

billig zu verkaufenHohenthurm Nr. 6.
mee o

Pa. Roeferenzen. VrojektRoſen-

Halle a. S., Osendorferstr.
Fernsprecher 899.

e und Preisangebote Kostenlos.

Fr. Noll. verkauft billigſt [0535
Herm. Meusel, Nachfolger

Jnh. H. Mester]ahn,
Halle a. S. Telephon 1260.

39.Gegr.

Bank für Handlol ll. Industrie e ter Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark.

Wenn man ein

Pianola
kauft, wird man tatsäehlich Schüler von Paderewseki,
Busoni, Dr. Rieb. Strauss, Moszkowski, Ohbami-
nade und vielen anderen der grössten Musiker,
All diese Grössen haben ibren persönlichen Vor-
trag auf Pianola-Notenrollen in Form der
roten Metrostyle-Vortragslinie markiert,
Das Pianola läset sich aber auch nach eigenem
Gesohmack spielen, d. h. ohne Berücksichtigung r
der Moetrostyle- Linie seiner eigenen Stimmung t

und Auffassung entsprechend,
à„

Vertreter von Blüthner, lbach, Steinway Sons,

Halle a. S.,

geschäftlicher Transaktionen.

Man verlange Prospekt.

Piano-
Magazin.

Gr. Vrichstr. 33/34.
Fernruf 635. DJ

Reisekoffer,
SchiTsKoſrer, nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen

CoupéKkorer, 5632 Sie am billigſten bei [5308
HMutkofſer, H. Langrock Nache.,

Kommoden- und Blusenkoffer
in denkbar grösater Auswahl

zu mässigen Preisen.

Paul Göldnor
Koffer- und Lederwarenfabrik,

Halle a. S.,
Leipriger Strasse 79.

Alle Beparaturen sehnell und billig.

5 J Rabatt. Rab.-Sparverein.

Kutſchgeſchirre,

Poſtſtraße 9/10.

Perſonen Jugebote.

Landwirt,
35 Jahre alt, verheiratet,
1 Kind (die Frau tüchtige

Turnhosen
für Damen u. Mädchen

äußerſt preiswert.
H. Schnee Nachf.,

A. F. Ebermann,
Halle a. S,, Gr. Steinſtr. 84.

Refo rn
Beinkleider

ſowie

Landwirtin), im Beſitz nur
guter, langjährig. Zeug-
niſſe von Wirtſchaften
ſchwerer und leichter
Bodenart (ganz vorzüg-
licher Ackerwirt), [5385

ſucht,
da ſeine jetzige Stellung
durch Verpachtung ſeines
bisher bewirtſchafteten
Gutes eingeht, beibeſceid. Anſprüchen
für 1. Januar 1912 ander
weitige Stellung.

Da Geſuchſteller mit
Leib und Seele Land-
wirt iſt und nur ſeine
Freude und Zufrieden-
heit in der ſtrengen und
ewiſſenhaft. Betätigung
einer Berufspflichten
egen ſeine Herrſchaft
indet und er Beamter

bleiben muß, ſo iſt es
ihm darum zu tun, mög-
lichſt eine Lebensſtellung
zu erhalten. Gefl. Offert.
unter Z. F. 5971 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

(9944

Mädchen ſucht zum
1. Januar Stellung auf größerem
Gute zur Erlernung der Wirt-
ſchaft ohne gegenſeitige Vergütung
Gefl. Off. an Witwe Möller,
Blankenheim, Kr. Sangerhauſen.

Suche für meine 16jährige

u

41 Gr. Virichstr. 41

Tochter paſſende Unterkunft in
Stadt bei Familienanſchluß ohne
gegenſeitige Vergütung. Gutsbeſ.
Gustav Töpel, Kößlitz bei
Weißenfels. [5634
Verlangte Perſonen.

ſuche Thüringensucht tüchtigen 3f5verheirateten Fabrikſchmied.

Bei guten Leiſtungen dauernde
Stellung mit Beamteneigenſchaft.
Meldungen mit Zeugnisabſchr. und
Lohnforderungen unter Z. m. 5977
an die Exped. d. Ztg. [5635

Suche per 1. Januar 1912 oder
früher ein gut empfohl., einfaches

Hausmädchen
für Haus, Waſch u. Küchenarbeit.

Gräfin Schimmelmann,
Rittergut Möckern (Leipzig)-

en tüchtige Köchin1. Dezember
Fp. V.

Trotz der Teuerung bin ich
in der angenehmen Lage,
feinſte SchleswigHolſteiniſche
Molkerei Takelbutter

täglich friſch direkt aus der Molkerei
in Poſtpaketen à 9 Pfd., in 1 Pfd.
St. geteilt, zum billigen Preiſe von
Mk. 13,80 p. Nachnahme abzugeben.

P. H. Thomsen, Sterup
SchleswigHolſtein).

Nichtkonvenierendes nehme auf
meine Koſten retour.

bei hohem Lohn für Landrats
haushalt in kleiner Stadt. [5595
Freifrau von Prfra,Ranis in Thüringen.

Verloren.

Schlüfſelbund
mit 3 Schlüſſeln vom Leipziger
Turm bis Riebeckplatz verloren.
Abzugeben in der Exped. d. Ztg.,Leidelgerſtrave 61/62. ch

hoch



Meine fertigen

Ulster Paletots Anzüge etc.
bieten vollständigen Ersatz für Massarbeit. Infolge langjähriger Erfahrung
unerreichte Leistungsfähigkeit in bezug auf Qualität, Passform u. Preis würdigkeit.

7 J
hLL-A-=LLL=-=L-I-A&,-S=6=e Man beachte die Schaufenster.

G. Assmanmn, hoflieferant, Marktplatz Nr. 15/16.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins oder Kasse 5

Sattlermeister,liustau bude, ans a 5.
Merseburgerstrasse G. Fernruf 1837.

Kutschgeschirre,
Sättel und Reitzeuge,
Reit- und Fahrgerten,

Staliutensilien,
SBilligste Bezugsquelle.

Sie kaufen billig u. reell
S e z eS 7W ce pa 2 S m 7 W J 73 W J S5 S j v x

WeWer

Locken-Chignons
Haar-wei Zopf-Sichert, Manuſaktur,

Spezial-Damen-Frisier-Salon I. Ranges,
Institut Tür Schönheltspflege, 5633

Telephon
i.

OhN. SONSTIGEMEOrZINISCHE M.
KEINEKVRTAXE-

h Plomhen, Behandlung kranker Zähne.
bPranz Hirsekorn, ?ivgigerſtr.
Sprechſtunden von 8--12 und 2-6 Uhr,

Sonntags 9--12 Uhr. [5438

wird spielend rasch und

ohne Anstrengung
nur mit Persil gewaschen! Kem vor-
heriges Anschmieren der Wäsche
mit Seife, kein Reiben und Bürstren,
nur einmaliges stündiges
Kochen und sorgfältiges Nachspülen,

wäscht ganz von selbst, ohne jeden
Zusatz von Seife und Waschpulver,
daher bedeutende Verbilligung des

Waschens bei großer
Zeit- u. Arbeitsersparnis.

Erkältlich nur in Original Paketen

HENKEL Co., DUSSELDORF.
Alleinige Fabrikanten auch der weliberühmten

Aber r l In

0 2 e 7 C G Ia. Hosentrkger
Sockenhalter,

verlag von Curt Rietſchmann, Halle a. S. h. Ulebernamn,
Bernhburgerttr. 30.

Stadttheater in Halle g. 5,

Montag, den 20. Nov. 1911
z x d im r Viertel.Vorſtellung im Cy deutſMei terDramen, r
5 Zum Gedächtnis an den 100. Tode

tag v h Kleistum 1. le:Penthesilegs,
Ein Trauerſviel v. Heinrich v. Kleiſt.
S Jrn 4 Aufzügen für die Bühne

In meinem Verlage erſchien

Geſchichte des Saalkreiſes
von den älteſten Zeiten ab

von Dr. Siegmar Schultze,
Privatdozent der Univerſität Halle a. S. von Paul Lindau.

Svielleitung: Oberreg. K. Scholling.Preis broſchiert 5. Mark. Weſen Sinn
J 9 DVPentheſilea, KöniginDas Buch, über deſſen Jnhalt Näheres im redaktionellen Teile einer der Preit Amazonen g terderg

letzten Nummern der „Halleſchen Feitung“ referiert wurde, wird weit über die Mia boe ti e
Grenzen des Saalkreiſes hinaus das ſtärkſte Intereſſe erwecken. Meroe Fäürſtinnen r
Es iſt eins der erſten Beiſpiele einer kreisgeſchichtlichen Darſtellung von der Aſteria
her. Die Reſultate beſonders der vorgeſchichtlichen Perioden werden das ſüdliche Zhan Roſen Wamermann
Thüringen wie das nördliche alſo die geſamte Provinz Sachſen berühren. ihn.

ie Geſchichte des Saalkreiſes iſt gemein verſtändlich rieben, l la frauen BeCharmiongeſfür Gelehrte wie für Laien. Der Gelehrt wird zum Vachprüfen nd Weiter Die Obervrieſterin
forſchen am r eines jeden Kapitels den wiſſenſchaftlichen Apparat angezeigt

z der Diang M. BrandowWeh e den Laien werden die acht angehängten CTafeln ſehr von Demetria, Prieſterin nun
Die tiefgehende Kenntnis der hochwichtigen Vergangenheit unſerer Heimat Kriegerin H. Meinel.

wird die Jetztlebenden doppelt und dreifach die Gegenwart genießen laſſen. Sind g e Hans Hofer.
wir doch mehr, als man leichthin denkt, Produkte unſerer Heimat, unſerer Städte C 7 A. Friedrich.
und Dörfer, ihrer Geſchichte, ihrer Kulturwandlungen. Das S wird dem Alter An s (Könige Dite Patry.
wie der Jugend, jedem Berufe, dem Geiſtlichen wie dem Gutsbeſitzer, dem Lehrer 9 Antilochus Walter Sieg.
wie dem Schüler neue Aufſchlüſſe und neue Anregungen geben, und zwar bis in Adraſt, Hauptmann R. Lütjobann

die äußerſte Vorzeit ren 7 ar W. EichſtaedtVoch ſei erwähnt, daß dieſe des Saalkreiſes ihre Fortſetzung a eeſt äos Krieger W. gFraune.
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Gedenktage.
20. November.

1602. Der Erfinder der Luftpumpe, Phyſiker Otto von Guericke,
boren.
r Begründer der deutſchen Rechtsgeſchichte Karl Fried1781.

rich Eichhorn geboren.
Die Neutralität der Schweiz

wird beſchloſſen.
1815. Zweiter Pariſer Friede.

1894. Der Klaviervirtuos und Tonkünſtler Anton Rubinſtein
geſtorben.

Tagesſpruch: Ueberlaſſe, wo du nur kannſt, dein Kind der
Schule der Erfahrung, und du wirſt es vor
jener Treibhaustugend bewahren, welche überängſtliches Bewachen und Befehlen in nach-

giebigen Naturen erzeugt, aber auch vor jenem
entſittlichenden Widerſtreben, das ſelbſtändige
Naturen empfinden. Spenoer.

Jugendpflege in Halle a. S.
Halle a. S., 18. November 1911.

Die überaus bedeutungsvolle Frage der Bewachung unſerer
Jugend vor den zerſtörenden Einflüſſen der Sozialdemokratie
hat, wie man weiß, dem Miniſterium Veranlaſſung gegeben, alle
Kräfte für dieſen Dienſt aufzurufen und Mittel für die Ein-
richtung einer geeigneten Jugendpflege bereitzuſtellen. Unter
dem Vorſitz des Herrn Kgl. Regierungspräſidenten v. Gers-
dorff nun tagte heute Sonnabend im Grand Hotel Berges zu
Halle der zur Einrichtung der Jugendpflege für den Regie
rungsbezirk Merſeburg geſchaffene Bezirksausſchuß für
Jugendpflege. Dieſer Tagung wohnten bei der Herr
Oberpräſident Exzellenz von Hegel, der Miniſterialkommiſſar
in Vertretung des Herrn Kultusminiſters Geheimer Oberregie-
rungsrat Hinze, in Vertretung des Kgl. Konſiſtoriums Herr
Generalſuperintendent Jacobi. Unter den erſchienenen Land
räten befanden ſich u. a. die Herren v. Kroſigk für den Saal-
kreis, Graf d'Hauſſonville für den Kreis Merſeburg, Kammer
herr v. Wedel für den Mansfelder Seekreis uſw. Die Stadt
Halle vertraten die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Rive, Stadt
ſchulrat Brendel, Fortbildungsſchulrektor Köneke. Die Handels
kammer hatte Herrn Kommerzienrat Stadtrat Werther, die
Handwerkskammer ihren Vorſitzenden, Herrn Tiſchlerobermeiſter
Schondorf, entſandt. Ferner war die Militärverwaltung ver-
treten.

Nach der Begrüßung durch Herrn Regierungspräſidenten
v. Gersdorff gab Herr Oberregierungsrat Hinze ſeiner Freude
darüber Ausdruck, die Grüße und die beſten Wünſche des Kultus
miniſteriums für den weiteren gedeihlichen Verlauf des ſo er
folgreichen Beginnens überbringen zu können. Daß neben den
bewährten älteren Kräften in der Jugendpflege eine große
Anzahl neuer tüchtiger Kräfte auf dem Plan erſchienen iſt, be
weiſe, daß die deutſche Begeiſterung für alles Gute und Große
auch in der Gegenwart noch eine Macht iſt. Mit dieſer Macht
ſei auch gerechnet worden, als der Kultusminiſter alle Berufs
ſtände, alle vaterlandsliebenden Männer und Frauen aufrief zu
dem großen und ſchönen, aber auch ſchwierigen Werke der
Jugendpflege. Er könne nur wünſchen, daß es ſo fortgehe,
wie es dieſes Jahr begonnen hat.

Den Bericht des vom Bezirksausſchuß für Jugendpflege
ebildeten Arbeitsausſchuſſes erſtattete Der Regierungs und
ewerbeſchulrat Claus Merſeburg. ie Tätigkeit dieſes

Arbeitsausſchuſſes hat ſich erſtreckt auf die ne von Orts-
und Kreisausſchüſſen, auf den Kampf gegen die jugend-
vergiftende Schundliteratur, auf die Gewinnung von Hilfs-
kräften, auf die Herausgabe einer Jugend-Zeitſchrift, auf die
Beſchaffung von Spiel- und Turngeräten. Die Organiſation
von Orts- und Kreisausſchüſſen hat ſehr erfreuliche Fortſchritte
gemacht. Der Kampf gegen die Schundliteratur iſt in der
Hauptſache durch ein Flugblatt in die Wege geleitet worden.
Ein Verzeichnis guter Schriften hat ausgezeichnete Dienſte ge-
tan. Eine Muſterſammlung guter Werke iſt geſchaffen worden,
welche auf Wunſch den einzelnen Orten zur Verfügung geſtellt
wird. Nach Möglichkeit ſoll die Einrichtung und Erweiterung
von Volks und Jugendbüchereien gefördert werden. Die
Jugendzeitſchrift, der übrigens Herr Rektor Köneke noch mehr
Aufſätze aus dem gewerblichen Leben wünſcht, hat ſich einen
immer größeren Leſerkreis erobert. Fünf Spielleiterkurſe haben
in dieſem Jahre bereits ſtattgefunden. Die Deutſche Turner-
ſchaft in Eilenburg hat mit 90 Teilnehmern Erfreuliches ge-
leiſtet, desgleichen Sangerhauſen, Roßleben, Bitterfeld und
Naumburg mit zuſammen 318 Teilnehmern. Dem Handfertig-
keitsunterricht hat man ſeine Aufmerkſamkeit zugewendet. Es
ſind drei Spielleiter angeſtellt, die Anregungen geben und weiter
bauen ſollen. Zu ihrer Unterſtützung ſind in einzelnen Kreiſen
Kreisſpielleiter angeſtellt worden. Dieſe Einrichtung könne
allen Herrn Landräten empfohlen werden. Die Lieferung von
Spielgeräten für den Bedarf, Sportſachen im Freien iſt
einer Firma Meyer in Weſtfalen, die Lieferung von Geſell
ſchaftsſpielen der Firma C. F. Ritter in Halle übertragen
worden. Herr Kgl. Landrat Geh. Regierungsrat Frhr. von
Schele- Naumburg berichtete im einzelnen, welche Maß-
nahmen im Dienſte der Jugendpflege in den einzelnen Kreiſen
getroffen worden ſind. Daraus geht hervor, daß viele Kreiſe
erhebliche Zuſchüſſe geleiſtet haben, daß man auch tatkräftig mit
der Errichtung von Jugendheimen und dergleichen vorge-
gangen iſt.
Ungemein anregend und wirkungsvoll waren die Aus-

führungen, die Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive- Halle a. S.
über die Verwendung der Bethcke Lehmann Stiftung machte.
In den großen Städten würden ſich die Erfolge der Jugend-
pflege viel ſpäter erſt zeigen, als in den kleinen Orten und in
den mittleren Städten. Die ſchulentlaſſene Jugend könne man
nur dann wirkſam faſſen, wenn man fie von Kindesbeinen an
in der Hand behält, an uns gewöhnt habe. Wenn es ermög-
licht wird, die Kinder ſchon von der Krippe an, dann durch die
Kinderbewahranſtalt, dann durch den Kindergarten um uns zu
ſammeln, ſie nach der Schulentlaſſung in Jugendheimen zu ver-
einen, ſo können wir auf Erfolg rechnen. Auch die Gewährung
von Stipendien aus der BethckeStiftung iſt ein Mittel im
Dienſte der Jugendpflege. Der Redner verwies ferner darauf,
daß jedenfalls im nächſtjährigen Haushaltsplan der Stadt Halle
ein Betrag für den weiteren Ausbau der Jugendpflege einge-
ſtellt werden würde. Ein ideal ſchöner, großer Spielplan wurde
auf der Peißnitz errichtet, und vor wenigen Tagen habe der
Magiſtrat die Anlage eines etwa 30 Morgen großen Spielplatzes
im Oſten der Stadt beſchloſſen. Der Jugend Vorliebe für land-
wirtſchaftliche Betätigung will man in Halle dadurch entgegen
fommen, daß noch unbebaute ſtädtiſche Grundſtücke umzäunt
und der Jugend zur Bearbeitung zugewieſen werden. Jhr
werden landwirtſchaftlich geſchulte Leiter und Lehrer zuge-
wieſen, die Früchte aber ſoll ſie ſelbſt ernten. Man erwartet,
daß die Kinder mit Begeiſterung ſich dieſer Sache widmen, und
daß auch die Eltern hingehen werden.

Der Herr Regierungspräſident ſtimmte dem zu,daß es ſehr ſchwer ſei, an die herangewachſene Jugend heranzu-
kommen; weil gerade der in der Jnduſtrie beſchäftigte junge
Menſch in der Familie eine be herrſchende Stelle einnehme, der
tut, was er will. Auf ihn durch die Eltern Einfluß zu ge-
winnen, iſt faſt unmöglich. So müſſe er durch gute Lektüre,

durch Zuſammenkünfte in Jugendheimen, durch Gründung von
Turn und Wandervereinen uſw. gewonnen werden. Unter
allen Umſtänden müſſe mit der Jugendpflege angefangen wer-
den. Wir müſſen der Jugend nachgehen, mit Liebe, Treue und
unglaublicher Geduld nachgehen. Viel iſt in der kurzen Zeit
ſchon geſchaffen worden. Exgzellenz v. Hegel bezeichnete es
als erfreulich, daß die Arbeit begonnen hat, und das Bei-
ſpiel von Halle ſei von größtem Wert. Jn den
kleineren und mittleren Städten fehlt es aber an Mitteln.
Darum möchte er die Bitte ausſprechen, daß von den Staats
mitteln auch beſonders die kleineren Orte bedacht werden. Be
ſonders ſollten die Lehrer als die ſozuſagen gewachſenen Autori-
täten für die Jugend hineingeführt werden in die Geſellſchaft,
wohin ſie gehören im Intereſſe der Erziehung, der guten Sache
vaterländiſchen Geſinnung und Treue. Schon die Seminar-
bildung ſollte die Lehrer noch mehr geſchickt machen, Einfluß
auf die Jugend auszuüben. Redner wünſchte, daß man nicht
müde werde in der Arbeit für die Jugend. Herr Landrat
v. Trotha glaubte, daß durch die Fortbildungsſchulen die
Jrugendpflege beſonders gefördert werden könnte. Herr
Regierungspräſident v. Gersdorff legte großen Wert darauf,
daß gute Volks- und Wanderbibliotheken und daß beſonders
die Zeitſchrift der Jugend zugänglich gemacht werde. Gegen
die Schundliteratur in der engeren Bedeutung des Wortes könne
durch Polizeimaßregeln nur wenig getan werden. Die Lektüre
hat beſonders das Heimatsgefühl, den Lokalton, zu pflegen. Die
Vorſtände der Kreiſe und Städte bat der Redner herzlich,
Büchereien zu errichten. Er dankte es dem Miniſter, daß er da
freieſten Spielraum gelaſſen hat. Herr Rektor Hemprich,
der Leiter der Zeitſchrift, berichtete, daß die verleihbare
Bücherei bis jetzt aus 628 Bänden beſteht und daß jedes Dorf
berechtigt iſt, ſie zu verlangen. Es beſteht die Abſicht, mit einer
Buchhandlung abzuſchließen, die Bücher für Aufführungen,
Deklamationen uſw. liefert. Herr Regierungsrat Claus
berichtete über die Ausbildung von Spielpflegern, welche der
Jugend Unterhaltung bieten ſollen. Ferner werden Lehrer für
den Handfertigkeitsunterricht, der der Jugend an den Winter-
abenden geboten werden ſoll, herangebildet.

Was die ſchulentlaſſene weibliche Jugend betrifft, ſo ſoll
dieſe erſt ſpäter der Jugendpflege unterſtellt werden. Man ſolle,
ſo führte der Vorſitzende aus, die gute Sache nicht zu ſehr be
laſten und die Kräfte nicht zerſplittern. Dieſer Auffaſſung
ſtimmte auch der Miniſterialvertreter zu. Wie der Herr Re-
gierungspräſident v. Gersdorff und als Vertreter des
Kgl. Konſiſtoriums Herr Generalſuperintendent Jacobi dar-
taten, iſt die Kirche gern bereit, die Mithilfe der Geiſtlichen in
den Dienſt der Jugendpflege zu ſtellen, vorausgeſetzt, daß man
den kirchlichen Vereinen keine Verleugnung ihrer Grundſätze
zumutet. Die Herren Turnkreisvertreter Direktor Beth-
mann in Langendorf und Profeſſor Berger in Magdeburg
berichteten über die erfreulichen Erfolge der Turnerſchaft auf
dem Gebiete der Jugendpflege. Herr Hauptmann d. L. Jäger-
Eisleben ſprach ſich gegen die Jugendwehren aus mit ihren
Exerzitien, empfahl aber eindringlich die Veranſtaltung von
ſogenannten Kriegsſpielen. Andere Redner bemerkten, daß mit
der Jugendwehr die beſten Erfahrungen gemacht worden ſeien.
Der Vorſitzende führte hierzu aus, daß man ja nach den
Verhältniſſen das Eine tun und das Andere laſſen ſolle.
Sehr viel verſprach er ſich von den Volkskunſtvereinen.
Es müſſe vermieden werden, in die Jugendpflege das polittſche
Moment hineinzutragen. Auch die kinematographiſchen Dor-
ſtellungen wurden erörtert. Der Vorſitzende würde es dankbar
begrüßen, wenn ihm aus den Kreiſen berichtet würde, was bei
den Kinematographen erreicht worden iſt mit dem Bemühen,
ihre Vorſtellungen der Jugendpflege in Geſtalt von Belehrung
zugänglich zu machen. Der Herr Oberpräſident empfahl,
das Urteil des Oberverwaltungsgerichts in Sachen einer polizei-
lichen Anordnung der Behörde in Halle abzuwarten, um ge
gebenenfalls entſprechende Maßnahmen treffen zu können.

Nachdem der Vorſitzende noch mitgeteilt hatte, daß aus den
vom Miniſterium zur Verfügung geſtellten Mitteln 24000 Mk.
für den Bezirk gegeben worden ſeien, daß dazu noch etwa
14 000 Mark aus anderen Mitteln gekommen wären und daß er
für nächſtes Jahr eine Beihilfe von 54 000 Wek. vom Miniſter
erbeten habe, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 19. November 1911,

Die Flugtage in Halle a. S.
Obzwar für geſtern Sonnabend die Abhaltung von Schau

flügen abgeſagt worden war, hatten ſich doch gegen 1400 Perſonen

eingefunden, die davon keine Kenntnis hatten. Durch Kaſſen
wurden ſie nicht behindert, denn es waren ſolche nicht aufge
ſtellt worden. Damit nun dieſe Leute dennoch nicht „umſonſt“
gekommen waren, ſo fühlte ſich Herr Noe l le bewogen, ihnen das
Schauſpiel eines Aufſtieges zu bieten. Ja er ſtieg ſogar dreimal
auf und blieb 13 Minuten 27 Sekunden in der Luft, Schleifen
und Achten beſchreibend und damit zeigend, daß man in Halle
in der Luft fliegen konnte, während die in Leipzig weilenden
Flieger ſich dazu außerſtande erklärten. Nun, hoffentlich ſind
ſie heute, Sonntag in Halle. Das Publikum war natürlich
Herrn Noelle ſehr dankbar, daß er ihm die Freude gemacht hatte,
ihn in der Luft zu ſehen.

Alt- Sachſen und Norddeutſchland in der deutſchen
Geſchichte.

Die eigenartige und geſchichtlich ſo bedeutungsvolle
Stellung Alt-Sachſens und Norddeutſchlands
in dem geſamten Werdegang unſeres deutſchen Volkes bis in die
heutige Zeit hinein zu entwickeln, hatte ſich Herr Geheimrat
Profeſſor Dr. Theodor Lindner zur Aufgabe geſtellt für
ſeinen Vortrag am Wiedereröffnungstage der monatlichen Ver-
ſammlungen des Thüringiſch-Säch fiſchen Ge-
ſchichtsvereins. Theodor Lindner, der wiſſenſchaftliche
Darſteller des Entwicklungsganges unſeres deutſchen Volkes,
ging in ſeinem anderthalbſtündigen Vortrage davon aus, wie
in unſerem Deutſchen Reiche bis zum heutigen Tage zwiſchen
Nord und Süddeutſchland ein Gegenſatz, eine Spannung ſich
geltend mache, ein partikulariſtiſches Streben, nicht bei irgend
einer beſonderen Gelegenheit hervorgerufen, ſondern wurzelnd
in der eigentümlichen Anlage unſeres Volkes von Anfang an.
Ein Grundzug der großen indogermaniſchen
Völkerfamilie, beſonders deutlich vererbt an die Ger-
manen und unter dieſen wieder beſonders ausgeprägt in Nord
deutſchland, wo die Deutſchen durchaus bodenſtändig ſind, iſt der
Jndividualismus, d. h. das Streben des Menſchen, ſeine
Eigenart neben und im ganzen zur Geltung zu bringen, das
Streben, frei zu handeln unter eigener Verantwortung, aus
geſtattet mit kühnem Unternehmungsgeiſt, wenig geeignet, poli-
tiſche Verbände zu bilden, dabei ein Hang zu Selbſtverwaltung
und partikulariſtiſcher Sonderung. Jndem der Herr Vor-
tragende ſeinen aufmerkſamen Hörern einen Ueberblick
über die Geſchichte unſeres Volkes von den Anfängen an gab,
wies er nach, wie ſich dieſer indogermaniſche Grundzug in der Ent-
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der Sachſen, an den Geſchicken des ganzen Volkes immer wieder
gezeigt und dieſen Gebieten im Norden unſeres Reiches ihre
Sonderſtellung geſchaffen hat. Von der älteſten Zeit an hat
Norddeutſchland und Alt- Sachſen auf die Geſtaltung
unſerer politiſchen Verhältniſſe den größten Einfluß aus-
geübt von den alten, zum Teil von Sagen umwobenen Geſtalten
der Sachſenkriege gegen Karl den Großen mit ihrem ausge
prägten freiheitlichen und n Sinne bis herab zu dem
größten Altſachſen, Bismarck, der uns des Reiches Einheit ge-
ſchenkt hat. So hat der Norden uns befreit von der römiſchen
Herrſchaft in der Teutoburger Schlacht, das erſte Deutſche Reich
gegründet unter dem Sachſen Heinrich, in der Germaniſierungs-
arbeit uns den Oſten zurückgewonnen, durch die Hanſa den deut
ſchen Einfluß weithin getragen, in der Reformation uns geiſtig
befreit von den Feſſeln mittelalterlicher kirchlicher Bevormundung,
in der Wiſſenſchaft durch die Univerſitäten Halle und Göttingen,
Norddeutſchland an die erſte Stelle erhoben, das ganze Vaterland
befreit von der napoleoniſchen Knechtſchaft und ſchließlich das neue
Deutſche Reich geſchaffen. Der Süddeutſche iſt lebensfroher und
beweglicher, der Norddeutſche ſtrenger und ernſter, die Unterſchiede
und partikulariſtiſchen Beſtrebungen müſſen wir zurückſtellen, alle
Kräfte zuſammenfaſſen zur Erhaltung unſeres Reiches, damit es,
im Jnnern völlig gefeſtigt, kraftvoll nach außen Stellung nehmen
kann in dem großen Wettbewerbe der Völker der Erde. Die Ge-
ſchichte hat uns gelehrt, daß der uns innewohnende Jndividualis-
mus zu partikulariſtiſchen Beſtrebungen geführt hat, wir ſollen
aus ihr lernen, daß wir unſere in dividuellen Kräfte ſo
entwickeln, daß wir bei aller Arbeit für uns ſelbſt nie das große
Ganze des Reiches und deſſen Jntereſſe aus dem Auge ver-
lieren.

r

Die erſte Sitzung des Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts
vereins nach den Univerſitätsferien in der zweiten November-
woche wurde geleitet von dem Präſidenten Herrn Bankier Dr.
H. Lehmann, der unter anderen geſchäftlichen Mitteilungen
bekannt gab, daß der Verein an Zahl wieder um zwanzig ordent-
liche und einige außerordentliche Mitglieder gewachſen ſei. Der
Erſte Sekretär Herr Profeſſor Dr. Heldmann ſprach von den
Neuerſcheinungen des Vereins ſowie über den Stand der Aus-
grabungen des alten Karolingerkaſtells auf dem Platze der Moritz-
burg und über ſich hieran anſchließende wiſſenſchaftliche Ver
mutungen.

Der neue Ratgeber für Handwerksmeiſter.
Aus dem reichen Jnhalt des in Nr. 545 der „Hall. Ztg.“ ſchon

kurz erwähnten, von dem Vorſtand der Handwerkskammer zu
Halle a. S. herausgegebene und als Leitfaden für Meiſterkurſe,
ſowie als Lehrbuch zum Selbſtunterricht beſtimmten Buches iſt
folgendes zu erwähnen: Das 1. Kapitel iſt der Buchführung ge
widmet, das 2. Kapitel der Kalkulation. Weiter werden behandelt
die Zinsrechnung, das Wechſel- und Scheckrecht, Genoſſenſchafts
weſen, Borgunweſen, die r das Gewerbegericht,
die Uebernahme von Bürgſchaften und Abtretung von Forde-
rungen, das Konkursverfahren, der unlautere Weltbewerb, die
Reichsgewerbeordnung, das Kinderſchutzgeſetz, die Reichsver-
ſicherungsordnung. Beſondere Kapitel ſind auch der
Bürgerkunde und den verſchiedenen Steuerarten gewidmet. Von
den Einrichtungen der Handwerkskammer zu Halle a. S. handelt
das letzte Kapitel und in einem Anhang werden Buchführungs-
übungen überſichtlich dargeſtellt. Das Ganze zeigt ſich als ein
überaus wertvolles Handbuch für jeden Handwerksmeiſter und
ſolche, die es werden wollen. Denn wenn der Handwerker in den
allgemeinen Wettbewerb eintreten und ſeine Stellung behaupten
will, ſo muß er nicht nur über ein entſprechendes Betriebskapital
verfügen, ſondern er muß im beſonderen eine gute techniſche
wie kaufmänniſche Befähigung beſitzen und darf eines
gewiſſen Grades von Allgemeinbildung nicht entbehren. Die
Prüfungen verlangen von dem Handwerksmeiſter nicht allein eine
fachliche Mindeſtbefähigung, ſondern ein gut Teil kaufmänniſches
Wiſſen und Kenntnis der in ſeine Verhältniſſe einſchlagenden
Geſetzgebung. Jn erſter Linie iſt die Kenntnis einer überſicht-
lichen und ſicheren Buchführung dem Handwerker notwendig. Auf
Grund einer ſolchen erkennt er ſeine geſchäftlichen Unkoſten, die
Selbſtgeſtehungskoſten ſeines Werks und hiernach kann ſich erſt
eine richtige, einwandfreie Kalkulation aufbauen. Gewiß wird
mancher einwenden, der Handwerker ſei, da ſich ſein Nachwuchs
meiſt aus vermögensloſen Schichten der Bevölkerung ergänze,
prädeſtiniert, dem Kapital zu dienen. Hiervon werde ihn die
beſte Vorbildung nicht befreien. Dieſe Mutloſigkeit iſt
keineswegs am Platze. Nicht allein die Vergangenheit,
auch die Gegenwart beweiſt uns täglich von neuem, daß wirt-
ſchaftlich hochgekommene Handwerker, Handelsherren und ſelbſt
Jnduſtrielle nicht ſelten aus den ärmſten Schichten hervorge-
gangen ſind und nur durch Fleiß, Tüchtigkeit und Sparſamkeit
ſich ihre Stellung ſchwer erkämpft haben. Der junge Hand-
werker mag daher nicht verzagen, er kann getroſt in die Zukunft
blicken, ein jeder Stand hat ſeinen Frieden und ſeine Laſt und
leben heißt kämpfen. Seitdem auf Grund der beſtandenen
Meiſterprüfungen für den jungen Handwerker Vorteile greif
barer Art erwachſen, gehen die Handwerkskammern dazu über,
auch dem theoretiſchen Teil der Prüfungen erhöhte Aufmerkſam
keit zu ſchenken und einer mangelhaften Vorbildung in den
theoretiſchen Fächern, der Buchführung und Geſetzeskunde, eineausſchlaggebende Bedeutung für das Kichtbeſtehen der Prüfung

zuzumeſſen. Auf dieſe Tatſache läßt ſich auch die miniſterielle
Anweiſung an die Handwerkskammern, einer immer größeren
Zentraliſation des Prüfungsweſens nach dem Sitze der Kammer
Rechnung zu kragen, zurückführen. Das vorliegende Buch ſoll
dem Handwerk dienen. Es ſoll dem Handwerker ein z
Ratgeber auf ſeinem Lebenswege ſein, dem Handwerker, der
ſich der Meiſterprüfung zu unterziehen gedenkt, ein ſtiller Lehrer
für den Selbſtunterricht; für den Meiſterkurſus
ſoll ſie ein Leitfaden für Lehrer und Lernende ſein.

r T T
Familiengeſchichtliches aus Halle.

Der Verlagsbuchhändler Guſtav Moritz hat, um den Lokal
patriotismus in unſerer Bürgerſchaft zu wecken und zu pflegen,
das ſehr anerkennenswerte Unternehmen in die Wege geleitet,
einen Halleſchen Kalender mit Abbildungen und allerlei Nach
richten aus der Geſchichte der Stadt herauszugeben. Der neue
Jahrgang von 1912, über deſſen Jnhalt unſere Zeitung bereits
einen kurzen Bericht geboten, hat nun gerade jetzt, wo das
genealogiſche Jntereſſe im weiteſten Kreiſe neu erwacht iſt, im
beſonderen einen ſehr dankenswerten Gedanken ins Auge faßt,um den familiengeſchichtlichen Sinn bei den alten Paleſhen
Geſchlechtern z wecken, nämlich kurze Mitteilungen über das
Wappen, den Urſprung und die Geſchichte einzelner alter Halle
ſchen Sippen darzubieken. So werden denn in dem neuen vor
a Jahrgang vier alteingeſeſſene Halleſche Familien be
jandelt.

Zunächſt die Hehnemann, deren älteſtbekannter HalleſcherVorfahre bereits 1588 in dem Trauregiſter der der ehe r
geführt, 1612 in den Stand der Pfänner eintrat. ie Firma
C. P. Heynemann feierte im Herbſt 1911 ihr 175jähriges Be
ſtehen. 2. Die aus Mähren ſtammenden Keferſtein, die ſchon
1520 eine Papiermühle in Kolditz i. S. beſaßen und ſeit 1718 die
Eröllwitzer Papiermühle zunächſt pachtweiſe inne hatten, bis ſie
dieſelbe erb und eigentümlich erwarben. Augenblicklich iſt die
bekannte Familie in Halle nur durch den würdigen Stadtälteſten

wickelung und Teilnahme der norddeutſchen Stämme, beſonders und Stadtrat Hermann Keferſtein vertreten. 8. Die alten
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waren ſchon zu Beginn desGüſtener Patrizier. Lehmann en16. rhunderts mit Gütern vomDer älteſte urkundlich nachweisbare Vorfahre der Sippe, Jakob
Lehmann, geboren 1540 zu Güſten, befand ſich W wie ſeine
Nachkommenſchaft im Beſitze der Brauereigerechtigkeit daſelbſt.
Einer ſeiner Deszendenten, der Generalmajor Johann Georg
v. Lehmann, der im ſpaniſchen Erbfolgekriege und im ſieben
jährigen Kriege mit Auszeichnung kämpfte, verkaufte bereits 1735
eine ganze Reihe von Lehengütern im v ſchen an den
Braunſchweiger Zweig der v. Veltheim. einri Leh
mann wurde der Begründer des bekannten Bankhauſes, das in
wenigen Jahren ſein rig Beſtehen feiert. Die vierte
im vorliegenden Jahrgang behandelte Familie ſind die aus
Schwaben ſtammenden Knapp. Johann Georg Knapp, geboren
1705, ſtarb 1771 wie ein Heiliger verehrt als Profeſſor der
Theologie an der Univerſität Halle und als Direktor der Francke
ſchen Stiftungen. Der Landwirtſchaftsrat in Halle Karl Chriſtian
Wilhelm Knapp begründete mit ſeinem Sohpe Johann Georg die
durch ihren weltberühmten Verlag (aus den verſchiedenſten
techniſch wiſſenſchaftlichen Fächern) weitbekannte Knappſche Buch
handlung.Der Verleger Guſtav Moritz beabſichtigt, wie wir hören,
jedem Jahrgang ſeines Kalenders vier kleine derr Abhand
lungen über alte Halleſche Sippen einzuverleiben, die dann ſpäter
etwas erweitert in einem Halleſchen Geſchlechterbuch zuſammen
geſtellt werden ſollen.

Entomologiſchen Geſellſchaft. Va7t den
„Reichshof“ eine Sitzung
Göſte ſind willkommen.

Von der
20. November, abends 86 Uhr findet im
mit Vortrag und Vorweiſungen ſtatt.

Ein ängſtlicher Theaterbeſucher. Unter der Spitzmarke
„Die gefährliche Walkürel“ iſt in einer Magdeburgiſchen
Zeitung folgendes zu leſen:„Jn Halle wollte ein etwas ängſtlicher Herr eine Auf-
führung der „Walküre“ beſuchen, r aber vorher bei der
Direktion des Stadttheaters brieflich an, ob in dem Stück viel
geſchoſſen werde oder gar Tiere auf die Bühne kämen, denn ſo
etwas mache ihn ſo nervös. Darauf erhielt er von der Direktion
eine gereimte Antwort, die wie folgt lautete:

Sie wollen Freitag ins ater geh'n,
Um die „Walküre“ ſich mal anzuſeh'n,
Doch fürchten Sie, daß Schüſſe Sie erſchrecken
Und wilde Tiere ihre Zähne blecken.
Seien Sie ganz ruhig, r Sie hinein,
Kein einz'ges Viech wird auf der Bühne ſein
Kein Schuß auch ſtört die Weihe dieſer Stunden
Zu Wotans Zeiten war das Pulver nicht

erfunden
Grane, Brunhildens reiſiges Roß, ſcheint die Direktion ge

ſtrichen“ zu haben!“
Der Vorgang hat ſich in der Tat ſo ereignet, wie hier mit

geteilt wird, aber nicht erſt jetzt, ſondern bereits vor fünf
Jahren. Ein um Neuigkeiten verlegener Berichterſtatter hat
ſich nun als Ausgraber verſucht und da iſt er denn auf dieſen
Briefwechſel geſtoßen, den er als eine Neuigkeit brühwarm vor
ſetzt. Während andere Leute neue Sachen in alte umwandeln,
um ſie nachher als Altertümer zu verkaufen, nimmt dieſer Be
richterſtatter eine alte Nachricht und verſchleißt ſie als jüngſte
Neuigkeit. Die Redaktion aber bezeugt ihre Unkenntnis der „Wal-
küre durch das „geſtrichene“ reiſige Roß, denn Brunhildens Gaul
tritt in der Walküre gar nicht auf, ſo daß in der Tat „kein
einz'ges Viech“ auf der Bühne iſt.

Eine neue WohlfahrtsKünſtlerPoſtkarte hat der eine
Tätigkeit über ganz Deutſchland erſtreckende Verein für Wohl
fahrts Marken (zur Bekämpfung der Tuberkuloſe und anderer
Volkskrankheiten) im Galerie-Verlag, SteglitzBerlin, erſcheinen

laſſen. Sie ſtellt die „Begegnung Bismarcks mit Napoleon vor
Sedan“ dar. Auch dieſe WohlfahrtsKünſtler-Poſtkarte hat die
charakteriſtiſche, ſchöne AdreſſenSeite erhalten. Die Karte iſt
ebenfas nur bei beſſeren AnſichtsKartenVerkäufern für den
üblichen Preis von 10 Pfg. zu haben. Bei größeren Partie-
Bezügen für Vereine uſw. kann der GalerieVerlag in Steglitz
Berlin ermäßigte Preiſe einräumen.

Provinz Sachſen und Amgebnug.
Landwirtſchaftliche Verſammlung.

Der landwirtſchaftliche Verein Frohſe, i. A. hielt
am vorletzten Sonnabend im Gaſthofe „Zum Erbprinzen“ ſeine erſte
Verſammlung in dieſem Winter ab, die ſich eines guten Beſuches
erfreute. Der Vorſitzende, Herr Rektor Rauſchenbach, hielt
einen lehrreichen Vortrag über das Thema:
„Der Stand der Landwirtſchaft in Anhalt nach
der großen Trockenheit des vergangenenSommers und Herbſtes“.

Einleitend wies der Herr Referent hin auf die im letzten
Sommer im Strombett der Elbe aufgefundenen
Hungerſteine, die die Jnſchrift tragen: „Wer mich ſieht, der wird

Wann dieſe Steine eingebettet ſind, ſei geſchichtlich
aber ſicher ſei es eine Zeit geweſen, die der

Jn früheren Zeiten ſeien die
Seuchen unter Menſchen und

So heftig wie früher, machten
Trotzdem werde das

weinen“.
nicht nachweisbar,
unſerigen ſehr ähnlich geweſen ſei.
Folgen großer Dürre: Hungersnot,
Vieh und bittere Armut geweſen.
ſich die Folgen jetzt nicht mehr bemerkbar. T
Jahr 1911 mit ſeinen ge waltigen h derLandwirtſchaft noch lange in Erinnerung bleiben. Jm
Herbſte vorigen Jahres fehlte es an Regen, wir hatten ſodann
die Maul und Klauenſeuche, im Mai ſetzten Nachtfröſte ein, es
folgte eine trockene Zeit, dann ſetzte eine Hitzeperiode ein, dazu
kamen Hamſter, Sperlings- und Mäuſeplagen, die Schädlinge
auf den Feldern und in den Gärten mehrten ſich unheimlich. Der
Ausfall an Getreide ſei bei uns noch nicht ſo ſchlimm, in manchen
Gegenden ſei aber die Ernte das Ausdreſchen nicht wert; die
Heuernte war knapp, Grummet fiel ganz aus; die Kartoffel
und Zuckerrübenernte fielen ſo gering aus, wie ſeit vielen t
nicht. Zu dem Futtermangel ſei noch eine gewaltige Preis
ſteigerung aller Lebensmittel hinzugetreten, die die kleinen
Landwirte wieder beſonders hart fühlen. Selbſt die beſte Ernte
ſei nicht imſtande, das Verlorene wieder wettzumachen.

Was habe nun der Landwirt in dieſer Notlage zu tun? Er
halte ſein Getreide an, verſchleudere kein Vieh. Ferner
wirtſchafte er mit den vorhandenen Futtermitteln weiſe; das
Stroh habe in dieſem Jahre einen höheren Nährwert, daher
werde es klein geſchnitten und mit anderem Futter vermengt.
Als Streu diene Torf oder Waldſtreu. Endlich ſei den Land
wirten zu raten: „Kauft Futtermittel, beſonders auch Kraft-
futter und künſtliche Düngemittel; kauft aber genoſſenſchaftlich
und in größeren Mengen, bezieht die Mittel aus den beſten
Quellen.“ Dem Referenten wurde lebhafter Beifall geſpendet.
Sodann wurde eine Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten er-
ledigt. Auf Sohnreys Dorfkalender wie auch auf Düngemittel
wurden Beſtellungen entgegengenommen. Jn der nächſten Ver
ſammlung, die am 25. November ſtattfinden ſoll, wird ein Wan
derlehrer aus Halle einen Vortrag halten über: „Einrichtung
von Einkaufsgenoſſenſchaften“. Aufgenommen m ſeit der
letzten Verſammlung drei neue Mitglieder, die Zahl derſelben
beträgt augenblicklich rund fünfgig.

Merſeburg, 18. November. (Großes Vermächtnis.)
Der Privatmann Chriſtian Friedrich Eduard Kanzler, zu
letzt wohnhaft in Leipzig, hat die Stadt Merſeburg zur Univerſal
erbin eingeſetzt. Wie der „Korreſp.“ hört, beträgt das Vermächt-
nis ca. 140 000 Mark.

Königerobe (Südharg), 17. November. (Jahres abr der Spar und Darlehnskaſſe. Nach
oſen. Waſſerkalamität. Sagatenſtand.) Der
ahresabſchluß der e ländlichen Spar und Darlehnskaſſe

durch die Rechnungsabteilung des Verbandes landwirt chaftl.
Genoſſenſchaften zu Halle ergab für das 1910/11
u. a. folgendes: Geſamtbuchumſatz 121 877,66; Gut ben für
Spareinlagen 46 795,58 Mk. Kaſſenverdienſt an Zinſen 142,93 Mk.
und an Waren 128,22 Mk.; i eder l 54; Geſamthaftſumme
20 400 Mk. Dem Zuge nach Oſten in das Gebiet der Kgl. An
ne gee folgt nunmehr auch aus unſerm Orte der

uhrherr W. F. Jetzt n löſt er ſein Beſitztum allmählich auf,
um mit dem zeitigſten Frühjahr ſich in einer 60 Morgen großen
Wirtſchaft in Elſenau b. Znin, jenſeits Poſen, ein neues
Arbeitsfeld zu ſuchen. Der Waſſermangel wird hier von neuem
beänſtigend. Viele Brunnen ſtehen leer; in ihnen wird
eine gründlichere ein vorgenommen, was in dem oft feſten
Geſtein durch Bohrung und Sprengung nicht geringen Aufwand
an Zeit und Koſten verurſacht. Der Saatenſtand iſt infolge
mäßiger rer zurzeit gut; auch die Wieſen grünen
wieder. Aber die Baumbeſtände werden im Frühjahr große
Schädigungen zeigen, denn in der Tiefe fehlt jede Feuchtigkeit.

Vermiſchtes.
Zur Förderung der Bienenzucht. Bekanntlich hat ſich

der Abg. Dr. Varenhorſt (Reichspartei) ſowohl im Reichs
tage wie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wiederholt
in beſonders dankenswerter Weiſe der ſchwer um ihre
Exiſtenz ringenden Jmker angenommen. Zurzeit ſteht
Dr. Varenhorſt in Verhandlungen mit dem Reichsſchatzamt
und dem preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium, um ge-
mäß ſeiner im Plenum des Abgeordnetenhauſes gegebenen
Anregung die Ueberlaſſung von ſteuerfreiem Zucker
reſp. Rückvergütung der Steuer für die Bienenzüchter,
welche von der letzten Mißernte hart betroffen ſind, zu er
wirken. Jn welcher Weiſe die Verdienſte des Herrn Dr.
Varenhorſt um unſere heimiſche Jmkerei von den maß
gebenden Faktoren gewürdigt werden, erhellt aus folgen
dem an Herrn Dr. Varenhorſt ſeitens der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Brandenburg gerichteten Schreiben
vom 9. November:

Euer Hochwohlgeboren haben in der 72. Sitzung des Abge
ordnetenhauſes vom 11. Mai d. Js. den von Jhnen eingebrachten
Antrag, betr. die Förderung der Bienenzucht durch die König-
liche Staatsregierung, mit ſo ſachkundigen, vom wärm-
ſten Intereſſe für die Jmkerei erfüllten Ausführungen be-
gründet, daß alle preußiſchen Bienenzüchter und Freunde der
Bienenzucht Jhnen zum lebhafteſten Dank verpflichtet ſein
müſſen. Auch die diesſeitige Landwirtſchaftskammer iſt ſeit
Jahren eifrig beſtrebt, die Jmkerei ihres Bezirks mit allen
Kräften und den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu fördern,
durch entſprechende Anträ an den rrn Landwirtſchafts
miniſter höhere Staatsbeihilfen für Zwecke der Bienenzucht zu
erwirken. Wir begrüßen daher Jhr Vorgehen im Landtage mit
ganz beſonderer Freude und fühlen uns gedrungen, Euer Hoch-
wohlgeboren für die erfolgreiche Vertretung der imkeriſchen
Intereſſen unſern aufrichtigſten und ergebenſten Dank auszu
ſprechen.

t

Unſinnige Meldung. Der Berliner Korreſpondent des in
Paris erſcheinenden „Excelſior“ hält es für ſeine ſogenannte
Pflicht, ſeine Zeitung in kurzen Jntervallen mit Senſatiönchen
aus Deutſchland zu verſehen. Am Donnerstag telegraphierte er
ſeinem Blatt folgende Nachricht: „Der deutſche Kronprinz war vor
einigen Tagen vom Fürſten von Pleß eingeladen worden, an den
a en auf ſeinen Beſitzungen teilzunehmen. Der Kronprinz
onnte jedoch dieſer Einladung keine Folge leiſten, da, wie der

offiziöſe Draht betonte, er wegen dienſtlicher Pflichten verhindert
war. Wie nun der Korreſpondent des „Excelſior“ aus „ſicherſter“
Quelle in Erfahrung gebracht haben will, iſt der Grund für die
Abſage an den Fürſten Pleß ein ganz anderer, als er von offi
ziöſer Seite angegeben wird. Der Kronprinz ſoll nämlich wegen
ſeines Verhaltens im Reichstag während der Rede Herrn von
Heydebrands von ſeinem kaiſerlichen Vater zu dreißig Tagen
Stubenarreſt beſtraft worden ſein, den er augenblicklich ver
büßt.“ Dieſe Nachricht ſpricht natürlich den Tatſachen durchaus
Hohn. Es iſt kein Funken Wahrheit dabei.

Landwirtſchaftliches.
44 Die Bewegung der ausländiſchen Arbeiter im Oktober

1911. (Aus dem Bericht der Deutſchen Feldarbeiter-Zentral-
ſtelle) Wie es bei dem wenig günſtigen Ausfall und bei der
außergewöhnlich frühzeitigen Beendigung der Hackfruchternte
nicht anders zu erwarten war, trug der Monat Oktober, beſonders
in ſeiner zweiten Hälfte, bezüglich der Bewegung der ausländi-
ſchen land wirtſchaftlichen Arbeiter in Deutſchland den
ausgeſprochenen Charakter der Rückwanderung. Während
in normalen Jahren der Abzug in vollem Umfange erſt im No-
vember einzuſetzen pflegt, dürften in dieſem Jahre bereits
50 v. H. der ausländiſchen Arbeiter die Grenze paſſiert haben.
Die Beobachtung, von der bereits im Vormonat berichtet werden
mußte, daß die rückwandernden Arbeiter nur ſehr ſchwer zu be
wegen waren, an anderen Arbeitsſtellen noch Beſchäftigung an
zunehmen, wurde im Berichtsmonat in verſtärktem Maße ge
macht, und die wenigen, die ſich dazu bereit finden ließen, waren
nur für die Arbeitsſtellen dicht an der Grenze zu gewinnen.
Zwar ſtand der Rückwanderung noch ein gewiſſer Zuzug, be
ſonders von Kartoffelgräbern, gegenüber, doch war dieſer ſo ge
ring, daß er kaum zu erwähnen iſt; auch hörte er bereits Mitte
des Monats vollſtändig auf.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Orient- und Mittelmeerfahrten der Hamburg-Amerika-

Linie. Jn den letzten Jahren hat ſich beſonders in Deutſchland
die Neigung, eine Seereiſe zum Vergnügen und zur Erholung
zu unternehmen, in immer ſtärkerem Maße ausgebildet. Dieſe
Reiſen pflegen zur Winterzeit nach dem Süden ausgeführt zu
werden, und alljährlich entfliehen Tauſende und Abertauſende
dem unwirtlichen Norden mit ſeinem Schnee und Eis, um
während dieſer Zeit in dem milden Seeklima des Mittelmeeres
ihren Körper und Geiſt zu kräftigen und durch die gewonnenen
Reiſeeindrücke neu zu beleben. Den ſomit beſtehenden Bedürf-
niſſen Rechnung tragend, führt die HamburgAmerikaLinie all
jährlich mit ihren erſtklaſſigen, prachtvoll und zugleich bequem
eingerichteten Dampfern, die eigens für Vergnügungsfahrten-
zwecke gebaut ſind, eine glänzende Reihe von Orient- und Mittel
meerfahrten aus. Die unvergleichliche Riviera, das ſonnige
Jtalien, Egypten, das Heilige Land, die verſchiedenſten Häfen
Nordafrikas, die Jnſeln Mallorka und Malta, Griechenlands
klaſſiſche Geſtade, Konſtantinopel, die Häfen der dalmatiniſchen
Küſte, die Jnſeln Teneriffa und Madeira uſw. werden in bunter
Reihenfolge auf den etwa 13- bis 45tägigen Reiſen beſucht und
ſind in dem für den Anfang nächſten Jahres beſonders
ſorgfältig zuſammengeſtellten Reiſeprogramm enthalten. Un-
ſchwer wird unter dieſer Fülle der Beſuchsmöglichkeiten jeder
finden, was ihn lockt und anregt.

Schiffahrts Nachrichten.

Deutſche Oſt-Afrika-Linie. Hamburg, 17. November.
P.D.ReichsP.D. „Prinzregent“ 16. Nov. in Liſſabon an.

„Emir“ 16. Nov. von Hamburg ab.
von Delagoabay ab.

e

Sport und Jagd.
Jasvbergebniſſe. Thall witz (dritter der ich

reufg i lur) 458 84e x hre V G ſat re de der dreitägigen Hofjagd beträgt 2304 Haſen, 79 Refie haver. 84 hühner, 20 Kaninchen, ein Buſſard 43
2 Eichelhäher. An Haſen wurden im Vorjahre insgeſamt 1629
geſchoſſen. Welbsleben 6579 ſen. uerfurtJago rr Oberamtmann Dr. Behm) 425 Haſen, 4 Hühner und
1 Faſan. Bonau und Schelkau aſen. (Jagdherr
Rittergutsbeſ. Körner.) Harsleben (Stadtfeldbezirk, Jagd
herren Fabrikbeſitzer Fritz Ebel, Dr. med. Zobel, Fabrikbeſitzer
Reinecke und Apothekenbeſitzer Günter in Halberſtadt) 570 Haſen.

Gaumnitz und Streckau 850 Haſen, 15 Rebhühner und
23 Kaninchen.

Iete Telegramme.
Zur Förderung des Baues von Kleinwohnungen.

Düſſeldorf, 18. November. Jn der Generalverſammlung des
Rheiniſchen Vereins für das Kleinwohnungsweſen erklärte der
anweſende Vertreter des Reichsamts des Jnnern,
daß im Etat für 1912 eine Erhöhung des Betrages zur
Förderung des Baues kleiner Wohnungen von zwei
auf vier Millionen vorgenommen werden ſoll.

Aus China.
Mukden, 18. November. Das Lokalkomitee hat alle Ver

e der Zentralregierung für ungültig erklärt. Der offi
zielle Verkehr des Vizekönigs mit Peking iſt eingeſtellt worden.

mu—

m

Körſen- und Handelsteil.
Wegen einer Betriebsſtörung unſeres Dienſtes mit

Berlin muß der Abdruck des ausführlichen Kurszettels der
Berliner Mittagsbörſe heute unterbleiben.

Wochenmarkktberichte.

Nagdeburg, 18. Novbr. Getreide und Futtermittel,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert
engliſcher und Sommer gut 192--197 Kolben Sommer gut

bis Rauhweizen gut A. Roggen, inländ.flau, gut 176 180 Gerſte, ſtetig, hieſige Chevaliergerſte
gut 209--217 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 203 bis
208 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 157--160 Hafer
feſt, inländ. neuer gut 195 200 Mais, ſtetig, runder gut
174 175 amerikan. bunter gut 174 176 L.

Schlachtviehmärkte.
Berlin, 18. Novbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt,

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf 3507 Rinder
(darunter 1905 Bullen, 1366 Ochſen, 1046 Kühe und Färſen),
1161 Kälber, 8218 Schafe, 13 929 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr, Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 46 bis
50 Lebendgewicht, 79--86 Schlachtgewicht
C. 40- 45 (73 82), D. 33--38 (62--72) Bullen: A. 45-48
(75--80), B. 40 44 (71--79), 0. 45-39 (62--74), D.

c. Färſen u. Kühe: A. B. 39 -42(68 74), O. 34—38 (62 69), D. 28-32 (53 60), R. 27 (6bis 60),
F. 24--31 (48--62) Kälber: A. 75--98 (107--140), B. 63
bis 66 (105 110), C. 55--60 (92 100), D. 45--52 (79--91)
E. 30--44 (55 80). Schafe: A, 3238 (64 --76), B. 27--32(54 64),
C. bis 25 (bis 35), D. A. Schweine: A. 48 (60),
B. 46--47 (57--59), C. 44--46 (55 58), D. 41--45 (51--56),
E. 35--41 44--51), F. 41-43 (51--54) Das Rinder
geſchäft wickelte ſich langſam ab, es wird ausverkauft. Wenige Poſten
Stallmaſitiere brachten Preiſe über höchſter Notiz. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäſtsgang langſam,
600 Stallmaſtlämmer brachten auch Preiſe über höchſter Notiz Der
Schweinemarkt verlief ſehr langſam, wurde nicht geräumt,

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 18. Novbr. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 143--145 do. IIa Qual.
136--143 Schmal z Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 55,00 55,50 amerikantſches Tafelſchmalz Boruſſia
57,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 56,50 64,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 57,00--64,00 Speck: ruhig.

Weiterer Börſen- und Handelsteil im Hauptblatt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Zur Aufklärung
über die Herſtellung von Palmink

Es beſteht vielfach noch die Hnſicht, Pal
min ſei ein aus verſchiedenen Fetten zu
ſammengeſetztes Kunſtprodukt, das irgend

welche unbekannten Zuſätze oder Bei-
miſchungen enthalte.
Obwohl ſchon der überaus reine Ge-
ſchmack des Palmin erkennen läßt, daß
dieſe Anſchauung auf einem Irrtum be-
ruht, erklären wir, um Mißverſtändniſſe
2u beſeitigen:

Palmin iſt abſolut reines Pflan-
zenfett und beſteht einzig und
allein aus dem ſehr fettreichen
Fleiſch der Kokosnuß; es wird
daraus durch Preſſung und Rei-
nigung gewonnen und weiſt
keinerlei Zuſätze irgend eines
anderen Stoffes auf (auch kein
Waſſer), enthält vielmehr 100
reines Fett.

Palmin iſt neuerdings auch weich
(ſchmalzähnlich) zu haben.

H. Schlinck Cie. H. G.

P.-D. „Slawentzitz“ 17. Nov.
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